
Chilbi-Zeit
Was wäre das Ende des Sommers ohne das farbige, 
bunte Treiben der Chilbi? Am Wochenende vergnügten 
sich die Küsnachter auf dem Rummelplatz.�Letzte Seite

Hörerlebnis pur
Der Audiowalk entlang dem Dorfbach von Küsnacht 
lädt dazu ein, den Ort mit neuen Augen kennenzu­
lernen. Ein Spaziergang, der auch überrascht.� 5

Bezug geglückt
Die Freihofstrasse 19 bietet bezahlbaren Wohnraum, 
und das an guter Lage in Küsnacht. Kürzlich war  
Bezugstermin. Die Neuen zeigen sich zufrieden.� 3

ANZEIGEN

ANZEIGEN

Auto landet im See
Ein Mann hat am Montag- 
morgen auf der Seestrasse in Küsnacht 
mit seinem Personenwagen ein Gelän-
der durchbrochen und ist in den Zü-
richsee gestürzt. Er verwechselte das 
Brems- mit dem Gaspedal. Die Mel-
dung kam gegen 9 Uhr. Passanten be-
richteten der Kantonspolizei Zürich, 
dass auf der Seestrasse in Küsnacht ein 
Personenwagen durch ein Geländer in 
den Zürichsee gestürzt sei. Die rasch 
eingetroffenen Rettungskräfte konn-
ten den 42-jährigen Lenker am Grund 
des Sees aus dem Fahrzeug bergen. 
Nach der Erstversorgung mit Reani-
mationsmassnahmen wurde er in kri-
tischem Zustand mit einem Rettungs-
wagen in ein Spital gebracht.

Nach ersten Erkenntnissen dürfte 
der Lenker auf der Seestrasse in Rich-
tung Meilen unterwegs gewesen sein. 
Die genaue Unfallursache wird durch 
die Kantonspolizei Zürich in Zusam-
menarbeit mit der Staatsanwaltschaft 
See/Oberland abgeklärt. Personen, de-
nen der verunfallte dunkle Mercedes 
C-Klasse vor dem Unfall aufgefallen ist 
oder die sonst sachdienliche Angaben 
zum Unfallhergang machen können, 
werden gebeten, sich mit der Kantons-
polizei Zürich, Telefon 058 648 48 48, in 
Verbindung zu setzen. � (ks.)

Hier stürzte das Auto ins Wasser.� BILD KAPO ZH

Neuzuzüger Do you speak English?
Die Begrüssung der Neuen fand in Küsnacht wie 
gewohnt am Chilbi-Wochenende statt. Doch was 
anders war: Gemeindepräsident Markus Ernst hat 
die Neo-Küsnachter zum ersten Mal in den Räu-
men der Kantonsschule auch auf Englisch ange-
sprochen. «Mit dieser Neuerung sind wir auf dem 
richtigen Weg», meinte er. Ein grösserer Anteil der 
Rückmeldungen auf die Einladung sei denn auch 
auf Englisch zurückgekommen. 1500 Personen 
sind insgesamt im vergangenen Jahr nach Küs-
nacht gezogen; 150 davon hatten sich für den Be-
grüssungsanlass vom vergangenen Samstag ange-
meldet. «Wir sind im Paradies gelandet», waren 

sich die Anwesenden einig. Und: «Wir können uns 
hier eine Wohnung leisten.» Allerdings sind einige 
auch dank der Unterstützung von Familienange-
hörigen, die bereits in Küsnacht wohnen, fündig 
geworden. Und sind durchaus zufrieden auch mit 
einer Mietwohnung. Viele von den Neuzugezoge-
nen arbeiten in der Stadt Zürich und wollen aber 
nicht dort leben. «Küsnacht ist überschaubarer», 
finden sie. Unter den Anwesenden sprachen einige 
nebst Englisch Hochdeutsch, und kommen aus 
Deutschland, Österreich oder – wie die Familie im 
Bild – aus Schweden. (ks.)  � BILD PIA MEIER

� Seite 7

Bus 918: «Dankbar!»
Ein Erfolg ist es für die IG ÖV Heslibach 
allemal: Der Ortsbus 918, verknüpft 
mit der Linie 919, bleibt erhalten. Zu-
mindest vorläufig. Deren Widerstand 
mit einer Unterschriftensammlung 
von über 1000 Unterzeichnenden hat 
sich gelohnt, ebenso die Rückende-
ckung durch die Ortsparteien sowie 
den Küsnachter Gemeinderat. «Wir 
freuen uns, dass uns der Ortsbus erhal-
ten bleibt», sagt Ursula Bieri stellver-
tretend für die andern drei Mitwirken-
den der IG. Die gewaltige Solidarität 
aus allen Quartieren, selbst aus dem 
Limberg, habe sie gefreut. «Ein Zwi-
schenziel ist erreicht», so Bieri weiter.

Offen bleibt die Frage, wie nachhal-
tig die Mitte Dezember provisorisch 
in  Kraft tretende Linienführung ist. 
«Aus unserer Sicht gibt es da Tücken. 
Beispielsweise die Führung statt über 
die Oberwachtstrasse über die Rosen-
strasse und die Zürichstrasse.» Hier 
herrsche heute schon viel Verkehr. «Ob 
das nicht zu Verspätungen führt, ge-
rade für Menschen, die den Anschluss 
an die S‑Bahn suchen?» Auch die 
Gründe für die Aufgabe der bisherigen 
praktischen Wende- und Wartestellen 
bei Post/Bahnhof/Schiffstation leuch-
ten wenig ein. «Effektiv», sagt Bieri, 
«sind es zudem auch mehr Leute, die 
den Ortsbus schon heute benutzen, als 
es immer vom ZVV heisst.» (ks.)
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Käse&Wein Tasting
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Aktuell

PFARRKOLUMNE

Street Parade –  
zusammen sind  
wir bunt
Ich erinnere mich an eine Begegnung 
mit Agota, der Drag-Queen aus dem 
Theater in Chur. Sie wollte ernst genom-
men werden. Sie wollte bunt sein! Etwas 

für die Sichtbarkeit der neuen LGBTQI*-
Kultur tun! Leicht und lustig. Darum 
erfand sie ihre Drag-Show. 
Aber dann wurde sie von Lesben und 
Bisexuellen darauf hingewiesen, dass 
ihre Show sie nicht repräsentiere. Und sie 
hatten recht! Sie zeigte einzig Männer in 
Frauenkleidern. Ohne Lesben, Bisexuelle, 
Transgender-Menschen. Ohne A- und 
Pansexuelle. Sie hatte alle anderen Min-
derheiten völlig vergessen! Ihre «Late 
Night Show» hatte keine erkennbaren 
Juden, Muslime oder Hindus. Und was 
war eigentlich mit Christen, die hierzu-
lande irgendwie auch zu einer Minder-
heit geworden sind? Keine People of 
Color, keine asiatischen Menschen. Nie-
mand mit körperlicher oder geistiger 
Beeinträchtigung. Nicht einmal psychisch 
erkrankte, übergewichtige oder armuts-
betroffene Menschen und keine Klimaak-
tivisten fanden bei ihr auf die Bühne.
Sie erschrak: «Oh Gott, habe ich eine 
Monstershow erschaffen? Bin ich eigent-
lich ein Konservativer, versteckt in einem 
Frauenkörper! Wer bin ich? Ein Trans-
Drag-Mann – oder Frau? Und das mit 
meinem Publikum – einem offenen, 
liberalen, bunten und fröhlichen Publi-
kum, das voller Liebe ist? Bin ich doch zu 
wenig bunt? Kann ein einziger Mensch 
alle Farben des Regenbogens abbilden? 
Wenn alle gleichermassen mit allen 
Farben ein Bild malten, wäre die einzige 
Farbe, die übrig bliebe, Braun. Und das 
wäre dann ja auch nicht das Wahre. 
Wir diskutierten und kamen überein: 
Alle gleichermassen zu repräsentieren, 
geht nicht. Und das muss nicht sein. Wir 
alle zeigen unseren individuellen, eige-
nen Farbton in unserer ganz persönli-
chen Stärke. Und gemeinsam sind wir 
dann bunt!
Dazu gehörte allerdings, die eigene 
Identität zu entwickeln. Die originäre 
Überzeugung inklusive des Glaubens zu 
entfalten und selbst und konkret das 
Leben menschlich zu gestalten. Vor 
allem mit Menschen, die das Leben nicht 
privilegiert, mit chronisch Kranken, mit 
unseren Senioren, mit Erblindeten und 
Ertaubten, Dunkel- oder Hellhäutigen 
im Rollstuhl, solchen ohne finanzielle 
Mittel, ohne Wohnung und mit zu wenig 
täglich Brot.
Mein Motto wäre: Schaut euch an, wie 
andere die Welt sehen, und lacht, tanzt 
und gestaltet das Leben miteinander 
menschenwürdig.

«Kann ein einziger 
Mensch alle Farben 
des Regenbogens 
abbilden?»

Karl Wolf 
Pfarrer kath. Kirche Küsnacht-Erlenbach

Ein Wort zum Trost 
Abwechselnd äussern sich hier 
Vertreterinnen und Vertreter  
beider Landeskirchen aus Küs-
nacht, Herrliberg und Erlenbach. 
Auf dies Weise kommt die Kirche 
wieder näher zu den Leuten.�

Bezahlbar wohnen mit Seesicht
Mit dem fertiggestellten Wohnhaus an der Freihofstrasse 19 in Küsnacht schafft die Gemeinde bezahlbaren 
Wohnraum auf Gemeindegebiet. Kurz nach seinem Einzug schwärmt ein Bewohner von seinem neuen Zuhause.

Lorenz von Meiss

Der Neubau an der Freihofstrasse in Küs-
nacht erinnert ein wenig an ein Ferien-
haus in den Bergen. Alle höher gelege-
nen Stockwerke sind mit Holzbalkonen 
ausgestattet, die allesamt auf den See 
ausgerichtet sind. Der Eingangsbereich 
lädt mit einem grossen Tisch und Stüh-
len zum gemeinsamen Essen und Ver-
weilen ein.

Entworfen hat das Gebäude die Firma 
Peter Moor Architekten aus Zürich, die in 
einem Projektwettbewerb den ersten 
Platz für sich entscheiden konnte und 
den Auftrag für den Neubau erhielt. 
Beim Neubau handelt es sich um eine 
Massivbauweise mit Holzdach. Das Haus 
umfasst insgesamt 25 Wohnungen, die 
hauptsächlich aus 2- und 2½-Zimmer-
Wohnungen sowie je vier beziehungs-
weise fünf 4½- und 3½-Zimmer-Wohnun-
gen bestehen. Im Erdgeschoss befindet 
sich zusätzlich ein Studio. Die versetzte 
Gliederung des Baus passt sich dem um-
liegenden Quartier der Freihofstrasse 
an. Der für alle Mietparteien vorgese-
hene Garten lädt mit Blumenbeeten und 
einer Pergola, die künftig mit Clematis 
überwachsen sein wird, zum Verweilen 
im Schatten ein.

Der durchschnittliche Mietzins der 
Wohnungen umfasst 1400 Franken, wo-
bei sich die Mietpreise zwischen 700 und 
2035 Franken bewegen: «Es handelt sich 
um Wohnraum für Einzelpersonen, Paare 
und Familien mit Kindern, die über ein 
durchschnittliches Einkommen verfü-
gen», sagte Matthias Höhener, Projekt
leiter der Gemeinde, an einem Medien-
rundgang vor zwei Monaten.

Nachbarn schon kennengelernt
Rundum wohl in seinem neuen Zuhause 
fühlt sich Miodrag Bulajic. Erst vor weni-
gen Tagen ist er mit der tatkräftigen Hilfe 
seines Sohnes in den ersten Stock der 
neuen Immobilie eingezogen: «Noch 
habe ich nicht alle Kisten ausgepackt, 
und ich bin noch daran, mich in meinem 
neuen Zuhause einzurichten», sagt er. Er 
konnte bereits die Bekanntschaft mit 
neuen Nachbarn machen und ist sich 
sicher, dass er bald weitere Nachbarn 
kennenlernen wird. Genug Raum zum 
Kennenlernen bietet der besagte Sitz-
platz mit Tisch direkt vor dem Hauptein-
gang des Gebäudes.

An der Lage des Neubaus schätzt er, 
dass er sowohl nach Erlenbach als auch 
nach Küsnacht zum Einkaufen gehen 
kann. Und natürlich ist es die unmittel-
bare Nähe zum See, die er besonders 

attraktiv findet: «Ich fühle mich hier an 
der Freihofstrasse wunderbar und gebe 
meinem neuen Zuhause 10 von 10 Punk-
ten», sagt er zufrieden, mit einem Kaffee 
auf seinem Balkon stehend.

Im Juni 2021 bewilligte die Gemeinde-
versammlung von Küsnacht einen ent-
sprechenden Baukredit in Höhe von 
7, 245 Millionen Franken. Um dem Bau-
kredit gerecht zu werden und die 25 Woh-
nungen zu einem für Küsnacht modera-
ten Mietpreis anbieten zu können, 
wurde beim Projekt auf eine Tiefgarage 
verzichtet. Neun Aussenparkplätze bie-
ten Platz zum Abstellen von Autos: 
««Beim Gebäude wurde Wert daraufge-

legt, qualitativ ansprechend und gleich-
zeitig kosteneffizient zu bauen», sagt 
Matthias Höhener weiter. Mit einer Pho-
tovoltaikanlage auf dem Gebäudedach 
können rund 40 Prozent des Strombe-
darfs der Liegenschaft abgedeckt wer-
den. Wenn die Temperaturen bald wie-
der sinken, sorgen Bodenheizungen in 
jeder Wohnung für angenehme Wärme. 
Gespeist wird die Fernwärme dabei von 
den Werken am Zürichsee, die sich ne-
ben der Immobilie ebenfalls an der Frei-
hofstrasse befinden. Gemäss Angaben 
der Gemeinde Küsnacht konnten alle 
25 Wohneinheiten der Liegenschaft be-
reits vermietet werden. 

Alle Balkone der Liegenschaft an der Freihofstrasse sind auf den Zürichsee ausgerichtet.� BILDER LORENZ VON MEISS

Beim Spaziergang auf seltenen Pilz getroffen
Auf einem kürzlichen Spaziergang am 
Vita-Parcours in der Allmend Küsnacht 
entdeckte und fotografierte Christoph 
Krähenmann einen interessanten Pilz an 
einem liegenden Baumstamm. Da der 
Küsnachter Juwelier den Pilz nicht 
kannte, sandte er das Foto an die Pilzkon-
trolle Küsnacht. Auf dem prächtigen Foto 
konnten die Kontrolleure dann eindeutig 
den Dornigen Stachelbart (Hericium cir
rhatum) ausmachen.

Auf der Roten Liste
Der Dornige Stachelbart ist eine seltene 
Pilzart und steht daher auf der Roten 
Liste der gefährdeten Pilzarten der 
Schweiz. Er ist zwar essbar, sollte aber we-
gen seiner Seltenheit geschont werden.

Seine zuerst weissen, später gelbli-
chen bis gelbbräunlichen Fruchtkörper 
wachsen fächerförmig über- und neben-
einander und ohne Stiel direkt am Holz. 
Seine Hutunterseite (Fruchtschicht) trägt 
hängende Stacheln. Diese haben dem Pilz 
wahrscheinlich auch seinen deutschen 
Namen «Stachelbart» eingetragen.

Der Dornige Stachelbart wächst von 
August bis November an totem Laubholz, 

aber auch als Schwäche- oder Wundpara-
sit an noch lebenden Laubbäumen. Dabei 
erzeugt er eine sogenannte Weissfäule im 
Holz. Hierbei wird vorrangig der bräun-
liche Holzstoff Lignin abgebaut, sodass 
die hellere Zellulose übrig bleibt, daher 
der Name Weissfäule. Für die Natur sind 
solche Holzpilze wichtig, indem sie die 
im Holz gebundenen Nährstoffe wieder 
freisetzen und erneut dem Kreislauf der 
Natur zufügen.
� Hans-Peter Neukom

Der Dornige Stachelbart ist essbar, sollte aber geschont werden.� BILD CHRISTOPH KRÄHENMANN

Kontrollstelle für Pilze  
ist wieder offen
Seit dem 19.  August ist das Küs-
nachter Pilzkontrolllokal wieder  
offiziell geöffnet: Dienstag und Don-
nerstag von 18.30 bis 19.30 Uhr, Sams-
tag und Sonntag von 18 bis 19  Uhr. 
Das Kontrolllokal befindet sich am 
Dorfplatz neben dem EW-Laden.
Weitere Infos zu Pilzkontrollstellen: 
www.vapko.ch�

Der See in greifbarer Nähe.� KARTE KANTON ZÜRICH

Die neuen Bewohnerinnen und Bewohner dürfen sich über eine tolle Aussicht auf das andere Ufer freuen.

Kinoabend
Am Dienstag, 10. September, ab 19 Uhr 
lädt die reformierte Kirchgemeinde Er-
lenbach in Zusammenarbeit mit der Bi-
bliothek Erlenbach zum Kinoabend mit 
Apéro ein. Es wird der Dokumentarfilm 
«Voll verzuckert» gezeigt. Der Schauspie-
ler und Filmemacher Damon Gameau 
wagte sich an ein Selbstexperiment und 
ass unter Aufsicht von Wissenschaftern 
und Ernährungsberatern 60 Tage lang 
täglich 40 Teelöffel Zucker. Ein Film, der 
zum Nachdenken anregt. � (e.)l

329. August 2024
KÜSNACHTER
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Amtliche Publikationen

Bauprojekte

eBaugesuche 
Bauherrschaft:	� Susanne Valavanis, Bühlstrasse 27, 

8700 Küsnacht
Projektverfasserin:	Altorfer Kienholz + Partner GmbH, 

Chlupfgasse 9a, 8303 Bassersdorf
Objekt/Beschrieb:	Liftanbau, Gebäude Vers.-Nr. 2551, 

auf dem Grundstück Kat.-Nr. 7050 
Zone:	 W2/1.00 
Strasse/Nr.:	 Bühlstrasse 27, 8700 Küsnacht

Physische Bauakten 
Bauherrschaft:	 Aartos Finanz AG, Gubelstrasse 7, 6300 Zug
Projektverfasserin:	Schindler Partner GmbH, Rindermarkt 17, 

8001 Zürich
Objekt/Beschrieb:	Sanierung und Erweiterung des Wohnhauses 

Vers.-Nr. 3087, auf dem Grundstück  
Kat.-Nr. 9813 

Zone:	 W2/1.40 
Strasse/Nr.:	 Zumikerstrasse 20a, 8700 Küsnacht

Die physischen Bauakten liegen während 20 Tagen, vom Datum der 
Ausschreibung an, bei der Abteilung Hochbau und Planung der 
Gemeinde Küsnacht auf. 
Begehren um Zustellung baurechtlicher Entscheide können innert 
der gleichen Frist schriftlich bei der örtlichen Baubehörde gestellt 
werden. E-Mail-Zuschriften erfüllen die Anforderungen an die 
Schriftlichkeit nicht.

eBaugesuche können während 20 Tagen, vom 
Datum der Ausschreibung an, über den Link  
https://portal.ebaugesuche.zh.ch/eauflage oder 
den QR-Code eingesehen werden.
Begehren um Zustellung baurechtlicher Entscheide können innert 
der gleichen Frist nur über das Portal (eAuflageZH) gestellt wer-
den.

Für die Zustellung baurechtlicher Entscheide wird eine Gebühr von 
Fr. 50.– erhoben. Wer das Begehren nicht innert dieser Frist stellt, 
hat das Rekursrecht verwirkt. Die Rekursfrist läuft ab Zustellung 
des Entscheides (§§ 314–316 PBG).

29. August 2024
Die Baukommission

Bestattungen

Ajruli geb. Ameti, Habibe, von Nordmazedonien, wohnhaft gewe-
sen in 8700 Küsnacht, Untere Heslibachstrasse 69, geboren am 
3. April 1929, gestorben am 19. August 2024.

Belser geb. Baumann, Alice, von Küsnacht ZH, wohnhaft gewe-
sen in 8700 Küsnacht, geboren am 27. April 1924, gestorben am 
4. August 2024.

Oechsli Boesch geb. Oechsli, Elisabeth Ida, von Zürich ZH, Küs-
nacht ZH, Wildhaus-Alt St. Johann und Alt St. Johann SG, wohnhaft 
gewesen in 8700 Küsnacht, Tägermoosstrasse 27, geboren am 
25. Dezember 1935, gestorben am 19. August 2024.

29. August 2024
Das Bestattungsamt

Amtliche Informationen

Räumung der Sommerbepflanzung 
auf den Gräbern

Ab Montag, 16. September 2024, wird die Sommerbepflanzung 
abgeräumt. Anschliessend beginnen die Mitarbeitenden der 
Friedhöfe Dorf und Hinderriet mit der Pflanzung des Winterflors. 
Die Grabbesorger und Grabbesorgerinnen werden eingeladen, die 
gewünschten Pflanzen und Gestecke bis 15. September 2024 
abzuholen.

29. August 2024
Die Abteilung Tiefbau und Sicherheit 

Berichte aus dem Gemeinderat

Sitzung vom 14. August 2024
Zweckverband KES / Genehmigung Jahresbericht und 
Jahresrechnung 2023 sowie Budget 2025 / Verschiebung 
Stellenprozente
Der Gemeinderat hat den Jahresbericht und die Jahresrechnung 
2023 sowie das Budget 2025 des Zweckverbands KES genehmigt. 
Sodann hat er dem Antrag des Zweckverbands KES zur Verschie-
bung von Stellenprozenten zugestimmt.

Terminplan 2025/2026
Der Gemeinderat hat den Terminplan 8. 2025–8. 2026 genehmigt. 

29. August 2024
Der Gemeinderat

Sprechstunde des Gemeindepräsidenten

Gemeindepräsident Markus Ernst lädt die Bevölkerung zu einer 
Sprechstunde ein

auf Montag, 2. September 2024, 17.00 bis 18.00 Uhr

in sein Büro im Gemeindehaus, 2. Stock.

Es können Anliegen aller Art mit dem Gemeindepräsidenten be-
sprochen werden. Eine Voranmeldung ist nicht erforderlich. 

29. August 2024
Die Gemeinderatskanzlei

Küsnachter Konzertprogramm 2024/25

Musikalische Highlights finden sich auch in dieser Saison wieder 
zahlreich in der gemeindeeigenen Reihe «Konzerte in Küsnacht». 
Eingeladen von der Kulturkommission interpretieren hochkarätige 
Musikschaffende wie Alexej Botvinov, Malin Hartelius, das Grin-
golts Quartett, das Kammerorchester Männedorf-Küsnacht mit 
dem jungen Küsnachter Stefan Szypura, das Duo Aratik oder 
Heiri & Anna Känzig vielseitige Programme von Klassik bis Jazz. 
Das Jahresprogramm wird in diesen Tagen an alle Küsnachter 
Haushalte verteilt, ist unter www.kuesnacht.ch abrufbar und 
kann im Gemeindebüro bezogen werden. Die einzelnen Konzerte 
werden ausserdem via Presse und Social Media beworben. Auf der 
Online-Veranstaltungsagenda der Gemeinde steht vorgängig 
jeweils der detaillierte Programmflyer zum Download bereit. Der 
Eintritt zu allen Konzerten ist frei – Kollekte. Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch.

29. August 2024
Das Kultursekretariat

Öffnungszeiten Bibliothek Küsnacht
Montag:	 geschlossen
Dienstag bis Freitag: 	 10.00 bis 19.00 Uhr
Samstag:	 10.00 bis 14.00 Uhr

Während den Schulferien gelten andere Öffnungszeiten.

Die Bibliothek Küsnacht befindet sich aufgrund der Sanierung 
des Höchhuses vorübergehend an einem neuen Standort: 
Untere Heslibachstrasse 33 (Heslihalle), 8700 Küsnacht
Telefon 044 910 80 36 / bibliothek@kuesnacht.ch

Am Ende der Regentage hat sich im Abendlicht dieses gewaltige Wolkenpaket über dem Küsnachterberg gebildet, 
im Vordergrund der Weiler Limberg.� Bild: Martin Bachmann
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Kultur

Spazierend viel Neues vom Dorf erfahren
Dem Dorfbach entlang an 13 Stationen Halt machen, um viel über Küsnacht zu lernen: Das bietet der Audiowalk der Kulturellen Vereinigung und  
des Ortsmuseums. Über eine Internetseite spielt man die kurzen Hörspiele auf sein privates Handy. Autorin ist Kulturpreisträgerin Renate Muggli.

Manuela Moser

Am Küsnachter Horn wird es dann plötz-
lich ganz wirr und ganz laut wegen der 
vielen Stimmen aus der Vergangenheit 
und den Geschichten, die sie alle aus den 
alten Tagen der Ortes erzählen möchten, 
dem Delta, bei dem der Dorfbach in den 
Zürichsee mündet. Bis dann das Horn 
selbst eindringlich das Wort ergreift: 
«Ruhe, fort jetzt, ihr Wesen, zurück in 
eure Vergangenheit! Jetzt bin ich hier, 
und nur ich, das Horn von heute: Lasst die 
Menschen in Ruhe!» Renate Muggli ist 
heute noch sichtlich berührt, wenn sie 
von dieser Stelle erzählt, dem letzen und 
13. Posten des Audiowalks «Zeitfluss – dem 
Dorfbach entlang», den sie choreografiert 
und zusammen mit der Kulturellen Ver-
einigung Küsnacht und dem Ortsmu-
seum ins Leben gerufen hat.  

13 Stationen dem Dorfbach entlang
Jeder und jede – ausgerüstet mit dem 
eigenen Handy und am besten mit Kopf-
hörern – kann den Audiowalk zu jeder 
Stunde und jedem Tag selber ablaufen, im 
eigenen Tempo, und dabei viel über Küs-
nacht erfahren. Die einzelnen Sequenzen 
dauern weniger als fünf Minuten. Der 
rote Faden der nicht zusammenhängen-
den Geschichten ist der Dorfbach. 

«Wir wollten in Küsnacht ein neues An-
gebot schaffen, das den Alteingesessenen 
genauso viel Interessantes bietet wie den 
Neuzuzügern», erzählt Martine Peyer von 
der Kulturellen Vereinigung. Sie hat die 
hauptsächliche Recherchearbeit über-
nommen. «Ich stützte mich dabei nicht 
nur auf die Küsnachter Jahrhefte und das 
Depot des Ortsmuseums, sondern auch 
auf die erzählten Geschichten, die soge-
nannte Oral History, die Erinnerungen 
der Dorfbewohnerinnen und -bewoh-
ner.» Eine Schatzgrube sei das «Mit-
schwätz-Bänkli» gewesen, so Muggli. Ein 
Angebot, das Elisabeth Abgottpon vom 
Ortsmuseum vor zwei Jahren ins Leben 
gerufen hat und welches die Küsnachte-
rinnen und Küsnachter seither zum 
spontanen Erzählen von vergangenen Ge-
schichten einlädt. «41 Seiten Informatio-
nen sind auf diese Weise zusammenge-
kommen.» Nebst Museumsleiterin Elisa-
beth Abgottspon hat auch Regina Neu-
kom von der Kulturellen Vereinigung mit 
Peyer zusammen mitgesammelt. «Wir 
wussten, jetzt müssen wir jemanden fin-
den, der dieses Wissen dramaturgisch 
vermitteln kann.» 

Lebendige Szenen
Die Wahl fiel auf Renate Muggli, Mit-
gründerin der Küsnachter Theater-
gruppe Die Kulisse, Gründungsmitglied 
des schweizerischen TAG (Theater am 
Gymnasium) und ehemalige Kultur-
preisträgerin von Küsnacht (2011). Die 
heute 69-jährige Muggli gab auch jahre-
lang Theaterkurse an der Kanti Küsnacht 
und organisierte zwei Freilichttheater in 
Küsnacht – eins handelte von der katast-
rophalen Überschwemmung 1778, an die 
auch im Audiowalk an einer Station er-
innert wird. 

Die stark mit Küsnacht verbundene 
Muggli nahm sich also der kolossalen 
Aufgabe an, die 41 recherchierten Seiten 
aus Fakten und Oral History für ein Publi-
kum interessant zu inszenieren. «Beim 
Durchspielen von Möglichkeiten und Un-
möglichketien kristallisierte sich die Auf-
lage meiner Arbeit heraus», erzählt sie 
jetzt, sitzend im Garten des ehemaligen 
Restaurants Ochsen – dort, wo am Stamm-
tisch wichtige Persönlichkeiten aus dem 
damaligen Küsnacht bei Wein und Bier 
über Politik und Schulwesen diskutier-
ten. «Ich wollte lebendige, hörspielartige 
Szenen schreiben, keine durchgehende 
Geschichte.» 

Die Zuschauer sollten überrascht und 
unterhalten werden. Und es sollten nicht 
nur Menschen, sondern auch Dinge oder 
Wesen sprechen. Einmal ist es sogar eine 
künstliche Intelligenz, die aus der Zu-
kunft zu uns redet. Alles sollte zudem fa-
milienfreundlich werden, aber auch an-

spruchsvoll für die Erwachsenen sein. 
«Mir war klar, dass ich all diese Auflagen 
nicht am Schreibtisch unter einen Hut 
bringen würde», erzählt Muggli weiter. 
«Ich musste den Rundgang durch Küs-
nacht selber unter die Füsse nehmen.» 

Und so begab sich Muggli auf den Weg 
entlang des Baches, startend auf dem 
Steg beim Tobelausgang bis zum Walk
ende, dem Horn beim Delta. Bei jeder der 
13 vorselektionierten Hörspielstationen  
machte sie Halt und lauschte, was der Ort 
ihr erzählen wollte. «Ich fragte mich, was 
sehe, was höre, was rieche und was fühle 
ich – und was für Infos habe ich zu diesem 
Ort.» Der Gang dauerte so statt der einein-
halb Stunden deren sechs. Herausgekom-
men ist ein sinnlich-lebendiger Rund-
gang, den ein Kind im Gespräch mit dem 
Dorfbach beginnt, wo Vergangenheit 
(Bachüberschwemmung) auf die Gegen-
wart (Musikschule und Kind) und auf die 
Zukunft trifft (dabei spielt das Kind als 
Sinnbild die Zukunft). 

Am Schluss des Walks, bei der 13. Sta-
tion am Horn, fühlte sich Muggli auf ih-
rem Erkundungsweg selber müde. «Der 
Rundgang erschöpfte mich», erzählt sie, 
«so geht es den Zuhörern wohl auch, und 
ich spürte diesen Ort mit den rauschen-

den Bäumen und dem glitzernden See, 
der kühlende Wind tat mir gut.»

Was dann passierte, war mehr ein su-
pernaturales Erlebnis.  «Ich sass da mit 
der Frage, wohin mit den vielen Infos 
über diesen Ort», erzählt die Autorin. Und 
lacht ihr jugendliches Lachen, die Zuhö-
rerin längst in ihrem Bann. Muggli verrät 
das Geheimnis: «Ich musste nur gut zuhö-
ren. Die Infos kamen als Wesen der Ver-
gangenheit auf mich zu und erzählten 
mir ihre Geschichte.» Die 18 Sprecherin-
nen und Sprecher des Audiowalks sind 
übrigens Mitglieder der Schauspiel-
gruppe Die Kulisse sowie Kinder und Ju-
gendliche aus der Musikschule Küsnacht 
und Thalwil. Mit Tontechniker Andrea 
Wullschleger gingen sie  alle für zwei Tage 
ins Tonstudio um aufzunehmen.

Aber zurück zum Küsnachter Horn: 
«Schau den herrlichen grossen Bäumen 
zu, wie sie im Wind wiegen», sagt das 
grosse Wesen, das Horn selbst, zum 
Schluss, es ist die Stimme von Dominique 
Barth, «setz dich in den Sand und bau dir 
ein eigenes Horn!» Es ist, so viel verrät Re-
nate Muggli noch, die Lieblingsszene der 
Autorin. Nämlich da, wo sich die Vergan-
genheit mit der Gegenwart und der Zu-
kunft vereint.

Sie führen uns auch in unbekannte Ecken von Küsnacht (v. l.): Martine Peyer von der Kulturellen Vereinigung, sie hat vorwiegend recherchiert, und Renate Muggli, die als Autorin wirkte.� BILDER MANUELA MOSER

Audiowalk mit Renate Muggli
Wer den Hörspiel-Spaziergang «Zeit-
fluss – dem Dorfbach entlang» der 
Kulturellen Vereinigung Küsnacht in 
Begleitung der Autorin Renate Mug-
gli erleben will, hat am Samstag, 
7. September, Gelegenheit dazu. Der 
Walk startet um 14 Uhr und dauert 
bis circa 15.30 Uhr. Renate Muggli 
erzählt dann noch mehr über den 
spielerischen Ansatz des aktuellen 
Projekts. Start des Walks ist im Orts-
museum am Tobelweg 1 in Küsnacht. 
Schluss ist am Küsnachter Horn.�

Tontechniker Andrea Wullschleger nahm die 
Geräusche vor Ort auf, (r.) Renate Muggli. �BILD ZVG Startpunkt des Audiowalks ist auf dem Steg beim Tobelausgang, gleich hinter dem Ortsmuseum.�

Weitere Informationen: 
www.audiowalk-kuesnacht.ch
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Wie viel Ordnung muss sein?
Der Sommer in Zürich ist immer eine 
ganz wunderbare Zeit. Ohne weit weg zu 
fahren, weil gerade das viele andere tun, 
trifft man sich in Pärken, in der Badi oder 
am See – auch ohne, dass alles gratis sein 
muss. Die Stadt ist menschenleer, der 
Verkehr rollt. Zeit, selber etwas herunter-
zufahren.

Sommer endet an der Bodenmarkierung 
Die vielen Lokale bieten sich an für eine 
Erfrischung im Freien. In einem Gässli der 
Altstadt ohne Autos, dafür mit Treppe am 
Ende und darum auch ohne Velos und 
Kinderwagen, nippe ich am Glas. Neben 
mir zwei Amerikaner. Der eine dreht den 
Stuhl etwas, um bequemer sitzen zu kön-
nen. Wie von der Tarantel gestochen er-
scheint die Servicefachfrau und bittet, er 
möge das Stuhlbein in die Bodenmarkie-
rung zurückstellen, sie seien schon mehr-
fach gebüsst worden. Beim Znacht im 
Kreis 5 fällt mir anderntags auf, dass dort 
zwei Restaurants das ganze Trottoir bele-
gen. Zufussgehende weichen entspannt 
auf die leicht befahrene Strasse aus.

«Lei(d)tfaden Boulevardgastronomie»
Bevor jetzt im Kreis 5 die strenge Regel der 
Altstadt angewendet wird, wäre doch eine 
etwas grosszügigere Auslegung der Züri-
Eggli angebracht. Klar ist, der Durchgang 
muss gewährleistet sein. Tatsächlich gibt 
der Leitfaden zur Boulevardgastronomie 
unterschiedliche Masse vor. Getarnt als 
«gemeinsame Spielregeln», ist er in Wahr-
heit ein Paradebeispiel für die Überregu-
lierung in der Stadt Zürich, mit der nicht 

nur das Gastgewerbe tagtäglich zu kämp-
fen hat. Nicht weniger als acht Ämter sind 
involviert, selbstverständlich mit entspre-
chenden Gebühren. Zürich als Stadt der 
Kreativen? Fehlanzeige, der Leitfaden 
erstickt jede individualisierende Bestre-
bung. In bester Erinnerung ist der Kahl-
schlag in der Europaallee, wo einladende 
Beleuchtung und Deko ersatzlos abgebaut 
werden mussten. Boulevardgastronomie 
ist entspanntes Dolcefarniente zu Hause, 
sie belebt den öffentlichen Raum und 
sorgt auch dafür, dass Menschen sich 
sicher fühlen. Nur eine Stadt, die lebt, ist 
eine lebenswerte Stadt.

� Nicole Barandun-Gross 
� Präsidentin Gewerbeverband  
� der Stadt Zürich 
� www.gewerbezuerich.ch

Nicole Barandun-Gross� BILD ZVG

Feinkost: Moreira mit neuen Inhabern
Seit 2005 hat Antonio Moreira mit 
seinem Team das Moreira Gour-
met House in Küsnacht zum füh-
renden Anbieter von Feinkost 
entwickelt, der in allen umlie-
genden Gemeinden entlang des 
Pfannenstils einen ausgezeichne-
ten Ruf geniesst. Nach 19 Jahren 
übergibt der Patron an die 
nächste Generation.

Seit 100 Jahren existiert das Küsnachter 
Feinkostgeschäft. Ursprünglich unter 
dem Namen Oggenfuss bekannt, erwarb 
es sich bereits früh einen guten Ruf. Im 
Jahr 2005 übernahm der damalige stell-
vertretende Geschäftsführer Antonio Mo-
reira die Leitung und baute das Traditi-
onsunternehmen unter dem neuen Na-
men Moreira Gourmet House AG erfolg-
reich aus.

«Mein ganzes Leben habe ich unserem 
Geschäft gewidmet und stets darauf ge-
achtet, ein umfangreiches Sortiment und 
höchste Qualität anzubieten. Mit einem 
wundervollen Team haben wir unseren 
Kundinnen und Kunden aus nah und 
fern stets das Gefühl vermittelt, sie beträ-
ten eine andere Welt des Genusses, in der 
jeder findet, was er sich erhofft», sagt An-
tonio Moreira. 

Nach 19 Jahren des Erfolgs hat Antonio 
Moreira aufgrund seiner Pensionierung 
Ende 2026 entschieden, das Unterneh-
men an die nächste Generation zu über-
geben. Bisher hatte das Moreira Gourmet 
House elf Aktionäre. 

Ab sofort übernehmen der Küsnachter 
Unternehmer Cyril Göldi sowie Patricia 
und Michael Hirt-Bunzl aus Forch jeweils 

50 Prozent der Anteile. Cyril Göldis Vater 
Heinz war ein bekannter Unternehmer 
und einer der elf Teilhaber, bis sein Sohn 
Cyril seinen Anteil übernommen hat und 
jetzt einen weiteren grossen Schritt geht. 
Die Unternehmerfamilie Bunzl war frü-
her Mitbesitzerin des weltweit tätigen 
Herstellers automatischer Türsysteme 
agta record AG, die 2019 nach Schweden 
verkauft wurde. Verwaltungsratspräsi-
dent bleibt Eduardo Leemann. Antonio 
Moreira wird während der Übergangs-
phase von zwei Jahren weiterhin täglich 
seine Erfahrung vor Ort einbringen.

«Wir sind Antonio und dem gesamten 
Team für die grossartige Leistung in all 
den Jahren sehr dankbar und werden die 

Tradition, wie er sie gelebt hat, fortfüh-
ren. Zudem werden wir regelmässig neue 
Angebote in unser Sortiment aufnehmen, 
sofern sie den Wünschen und Qualitäts-
ansprüchen unserer Kundschaft entspre-
chen. Auch die Dienstleistungen Take-
away und exklusives Catering werden wie 
gewohnt weitergeführt», sagt Cyril Göldi.

«Patricia und ich freuen uns sehr auf 
die Zusammenarbeit mit Cyril Göldi, 
Antonio Moreira und Eduardo Leemann. 
Selbstverständlich werden wir mit unse-
ren Mitarbeitern stets bestrebt sein, unse-
ren Kunden weiterhin beste Produkte-
qualität und einen herausragenden Ser-
vice anzubieten. Moreira bleibt Moreira», 
ergänzt Michael Hirt. � (pd.)

Von links: Eduardo Leemann (Verwaltungsratspräsident), Antonio Moreira (Geschäftsführer), 
Patricia Hirt-Bunzl (Inhaberin), Michael Hirt (Inhaber) und Cyril Göldi (Inhaber).� BILD ZVG
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Aktuell

«Küsnacht ist eine hervorragende Wahl»
Die Gemeinde Küsnacht begrüsste die Neuzugezogenen, traditionellerweise geschieht das am Chilbi-Wochenende. Erstmals sprach Gemeindepräsident 
Markus Ernst die 150 Anwesenden auch in Englisch an. Die Zufriedenheit mit dem neuen Wohnort – das war weitherum zu hören – ist gross.

Pia Meier

Gemütlich schlenderten die neuzugezo-
genen Küsnachterinnen und Küsnachter 
in der Kantonsschule durch den Raum 
und schauten, was die Vereine und Orga-
nisationen ihnen präsentierten. 150 neue 
Küsnachterinnen und Küsnachter hatten 
sich für den Anlass angemeldet. Insge-
samt waren im vergangenen Jahr 
1500 Personen neu nach Küsnacht gezo-
gen. «Dies entspricht der normalen Fluk-
tuation in Küsnacht», hielt Gemeindeprä-
sident Markus Ernst (FDP) fest. Die Anzahl 
bewege sich seit Jahren in diesem Rah-
men. 

Neu allerdings war, dass Ernst die Neu-
zugezogenen in Schweizerdeutsch, Hoch-
deutsch und Englisch begrüsste. Ernst 
wechselte gekonnt zwischen den Spra-
chen ab. «Bisher habe ich die Neuzugezo-
genen immer auf Deutsch begrüsst.» Mit 
der Neuerung seien sie auf dem richtigen 
Weg. Die Gemeinde habe die Einladungen 
dieses Jahr erstmals in Deutsch und Eng-
lisch verschickt und ein grösserer Anteil 
der Rückmeldungen sei in Englisch ge-
kommen. Unter den anwesenden Neuzu-
gezogenen waren einige Hochdeutsch 
Sprechende, aus Deutschland, Österreich 
oder anderen Ländern, die keinen Dialekt 
verstanden.

Im Paradies gelandet
«Dass Sie nach Küsnacht gezogen sind, ist 
eine hervorragende Wahl», meinte Ernst 
bei seiner Begrüssung. Die Gründe, wes-
halb Menschen nach Küsnacht ziehen, 
sind unterschiedlich. Einig sind sich aber 
alle. Küsnacht hat viel zu bieten betref-
fend Infrastruktur, Erholung, Landschaft, 
Einkaufen und Schulen. Ein gefragtes 
Ehepaar aus Deutschland hat in Küsnacht 
die Ruhe gefunden und lässt sich deshalb 
auch nicht fotografieren. «Wir sind hier 
im Paradies gelandet.» Und alle Gefragten 
wollen in Küsnacht bleiben. 

Dass man eine Wohnung findet in Küs-
nacht, ist ein Glücksfall, wie die meisten 
Neuzugezogenen betonten. Und fast alle 
wollten in den eigenen vier Wänden woh-
nen. Sind die Wohnungen teuer? «Wir 
können uns das leisten», halten alle fest. 
Merkt man, dass hier besonders viele Rei-
che wohnen? «Ja, es ist nicht zu überse-
hen», meinte ein Neuzugezogener, nicht 

zuletzt wegen der Autos, die im Dorf zu 
sehen seien. 

Eine Frau ist mit ihrer Familie an den 
Ort zurückgekehrt, wo sie aufgewachsen 

ist. «Meine Eltern wohnen hier», hält sie 
fest. Dank deren Unterstützung hätten sie 
eine Wohnung gefunden. «Wir sind mit 
einer Mietwohnung zufrieden.» Aller-
dings würden ihre Kolleginnen und Kol-
legen von früher nicht mehr in Küsnacht 
wohnen.

Viele von den Neuzugezogenen arbei-
ten in der Stadt Zürich. Man sei schnell 
vor Ort. In der Stadt wohnen möchten sie 
aber nicht. Im Gegenteil, einige sind aus 
der Stadt nach Küsnacht gezogen. In Küs-
nacht sei es überschaubar. Auch für den 
Alltag eingekauft wird in Küsnacht. 

Direktes Engagement noch offen
Ist es leicht, in Küsnacht Kontakte zu 
knüpfen? Bisher haben die Gefragten vor 
allem Kontakt mit ihrer Nachbarschaft, 
mit anderen Küsnachterinnen und Küs-
nachtern weniger. Einige haben bereits 

Freunde vor Ort. Das Angebot an Vereinen 
interessiert sie zwar und wird geschätzt, 
aber ein direktes Engagement ist (noch) 
nicht gesucht.

Ernst forderte die Neuzugezogenen 
auf, sich wenn möglich in Küsnacht zu 
engagieren. Es gebe hier um die 100 Ver-
eine. Die anwesenden Vereine wie Sama-
riterverein, Verschönerungsverein, Ge-
werbeverein, Bürgerforum, reformierte 
und katholische Kirchen, Küsnachter 
Frauen, Die Kulisse, Spielgruppe Topolino 
oder der Veloclub sehen den Anlass posi-
tiv, um zu informieren und neue Mitglie-
der zu gewinnen. Neben den Vereinen 
war auch die Gemeinde Küsnacht unter 
anderem mit Gesundheitsnetz, Familien-
zentrum, Bibliothek und Ortsmuseum 
präsent. 

Und die Politik? Einige Neuzugezo-
gene meinten, sie würden sich für Politik 

interessieren. Ernst stellte in seiner Be-
grüssung die anwesenden Küsnachter Ge-
meinderätinnen und -räte vor. Diese en-
gagierten sich teilweise bei den beiden 
Dorfrundgängen, die anschliessend statt-
fanden.

Ernst ging in seiner Begrüssung auch 
kurz auf die Rad-WM ein, die vom 21. bis 
zum 29. September stattfindet. Er emp-
fahl den Neuzugezogenen in Deutsch 
und Englisch, sich rechtzeitig zu infor-
mieren, damit sie nicht an diesen Tagen 
unliebsame Überraschungen erlebten 
und zu Hause blockiert seien. 

Auch das Kulinarische kam beim Be-
grüssungsanlass nicht zu kurz. Essen 
und Trinken und zum Dessert ein Küs-
nachter «Guetsli» – in der Mitte mit Kon-
fitüre – wurden geschätzt. Der Anlass 
wurde wie gewohnt im Rahmen der Küs-
nachter Chilbi durchgeführt. 

POLITIK

Bürgerforum feiert sein 20-Jahr-Jubiläum
Am vergangenen Freitag trafen 
sich die Mitglieder des Bürgerfo-
rums Küsnacht (BFK) im «Seehof» 
in Küsnacht, um das 20‑jährige 
Bestehen des BFK zu feiern. Schon 
beim Apéro am See wurde eifrig 
über Politik und das Dorfleben 
diskutiert und im feierlichen 
Rahmen wurde dann auf die Er-
folge zurückgeblickt.

Das Bürgerforum Küsnacht (BFK) feiert 
dieses Jahr sein 20‑jähriges Bestehen. Dies 
wollten die Mitglieder gemeinsam feiern 
und trafen sich am letzten Freitagabend 
bei strahlendem Wetter am Zürichsee. Pe-
ter Ritter begrüsste über 50 überwiegend 
langjährige Mitglieder und Gäste in ei-
nem stilvollen Rahmen im ehrwürdigen 
«Seehof». Gemeinderat Adrian von Burg 
(SVP) überbrachte die Glückwünsche des 
Gemeinderats und auch mehrere Präsi-
denten und eine Präsidentin der Ortspar-
teien nahmen teil.

Renate Egli gab als Gründungsmit-
glied einen eindrücklichen Überblick 
über den Anfang des BFK: 1999 plante 
die Gemeinde eine neue Satellitenstadt 
auf dem Küsnachter Berg für 6000 Ein-
wohner! Eine Gruppe von Küsnachtern 
wehrte sich gegen diese Satellitenstadt 

und die drohende Verstädterung von 
Küsnacht: Sie forderten, dass die Stimm-
bürgerschaft an einer Überarbeitung der 
Bau- und Zonenordnung (BZO) beteiligt 
werde. Ein neuer BZO-Vorschlag des Ge-
meinderats ging da zu wenig weit und 
wurde 2001 durch die Gemeindever-
sammlung deutlich abgelehnt. In der 
anschliessend eingesetzten Ortspla-
nungskommission war das BFK promi-
nent vertreten und konnte damit insbe-

sondere in Hanglagen deutliche Verbes-
serungen in die BZO einbringen. Nach 
diesem Erfolg gründete diese Gruppe um 
Fred Schmid und Rudolf Stüdeli 2004 das 
«Bürgerforum Küsnacht» als offiziellen 
Verein. Dieser überparteiliche Verein 
sollte allen offenstehen und hatte das 
Ziel, die Rechte der Bürgerinnen und 
Bürger zu stärken, die Tätigkeit von Be-
hörden und Verwaltung kritisch zu be-
gleiten und sich für ein «wohnliches 
Küsnacht» einzusetzen.

Seitdem setzt sich das BFK für Küs-
nacht ein. So war das BFK zum Bei-
spiel  massgeblich daran beteiligt, dass 
die Sunnewis auf der Allmend nicht 
überbaut wurde. Bei der SBB-Unterfüh-
rung machte sich das BFK für die schlan-
kere Dachkonstruktion und eine viel 
höhere Kostenbeteiligung der SBB stark. 
Der geplante Kreisel vor dem Coop im 
Dorf wurde durch eine Petition mit über 
1200  Teilnehmern verhindert. Aktuell 
setzt sich das BFK dort für eine gute Lö-
sung bei der Bushaltestelle ein.

Auch in Zukunft will sich das BFK wei-
terhin als unabhängiger Verein politisch 
für ein «Küsnacht für alle» einsetzen – für 
die ganze Gesellschaft, für eine lebendige, 
sozial ausgewogene und attraktive Ge-
meinde für alle. Weiterhin wird das BFK 
mit seinen rund 150  Mitgliedern Stel-
lung zu Gemeindevorlagen beziehen und 

Empfehlungen abgeben. Mit der geplan-
ten Revision der BZO im nächsten Jahr 
steht ja ein Ur-Thema des BFK an. Es wird 
sich auch nach 20 Jahren einmal mehr da-
für einsetzen, dass Küsnacht grün bleibt – 
trotz massivem Druck durch die hohen 
Bodenpreise und der laufenden Verdich-
tung mit dem Verschwinden von Bäumen 
und der Versiegelung vom Boden.

Neben den politischen Themen kam 
auch das Feiern nicht zu kurz: Der Chor 
b‑live beeindruckte mit 18 Sängerinnen 
und Sängern durch seine gekonnte A‑cap-
pella-Darbietung von zeitlosen Hits. Fünf 
Mitglieder, die seit Beginn beim BFK da-
bei sind, wurden mit einer goldenen BFK-
Medaille geehrt. Beim gemütlichen Zu-
sammensein wurde anschiessend auf die 
gemeinsamen Erlebnisse zurückgeblickt. 
Die geladenen Gäste wurden mit Grill-
spezialitäten, feinen Süssigkeiten und 
erlesenen Weinen verköstigt – selbstver-
ständlich alles von Küsnachter Lieferan-
ten und in Küsnacht produziert.

Eine Teilnehmerin fasste diesen Abend 
treffend zusammen: «Was das BFK in den 
20 Jahren erreicht hat, ist eindrücklich; 
ich bin stolz, dazuzugehören.» Im BFK 
freut man sich darauf, auch weiterhin die 
Zukunft von Küsnacht mitzugestalten.
� Peter Ritter, Lorenz Meister, 
� Christian Bohtz, 
� Vorstand Bürgerforum Küsnacht

Dieses Paar ist aus der Stadt Zürich nach Küsnacht gezogen – viele von den Neuzugezogenen arbeiten nach wie vor in der Stadt.� BILDER PM

Rege Gespräche an den Ständen draussen.�

Zurück nach Küsnacht: Sie lebte vorher hier.

Zum runden Geburtstag gab es ein Fest im gediegenen «Seehof» in Küsnacht.� BILDER ZVG

Lorenz Meister, Peter Ritter, Christian Bohtz (v. l.).

«Engagieren Sie sich  
in Küsnacht. Es gibt hier 

um die 100 Vereine.» 
Markus Ernst 

Gemeindepräsident 
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Früher war alles  
viel lehrreicher
Reduzierte Schulbusfahrten sorgen  
für rote Köpfe, «Küsnachter» vom 22. August

Ich musste als Kind auch zur Schule. Die 
ersten drei Jahre war der Weg relativ 
kurz. Ab der 4. Klasse waren es dann 
zirka 2 Kilometer. Es wurde uns Kindern 
gesagt, zuerst «luege, lose» und dann 
«laufe». Heute schauen die Kinder kaum 
mehr auf die Strasse. Und überall heisst 
es «Vorsicht, Kinder!». Sie lernen längst 
nicht mehr das, was wir gelernt haben. 
Als ein Junge mich als heute 66‑jährige 
Frau aus dem Bus schubste und ich mir 
dabei das Handgelenk brach, rannte er 
einfach davon. 
Ist das Erziehung?
� Eva Cattaneo, Küsnacht

Das Gedächtnis  
ist kurz
Die Weinmanngasse sei zu gefährlich für 
Kindergartenschüler, finden Eltern im 
Küsnachter Quartier Schübel und haben 
gegen die Streichung des Schülerbusses 
Beschwerde eingereicht. Das verblüfft: 
Während Jahren haben die Schüler die‑
sen Weg ohne Probleme zu Fuss absol‑
viert. Als der Kindergarten Weinmann‑
gasse 2019 aufgelöst und ins Schulhaus 
Wiltiswacht verschoben werden sollte, 
lancierten Eltern eine Protestaktion mit 
über 500 Unterschriften. Als einen we‑
sentlichen Vorteil des Standorts Wein‑
manngasse führten sie damals ins Feld, 
der Chindsgi sei für die Schüler im Quar‑
tier zu Fuss erreichbar ...
Wegen eines Brandes 2021 wurde der 
Kindergarten vorübergehend tatsäch‑
lich in das weiter entfernte Schulhaus 
Wiltiswacht verlegt und ein Bustrans‑
port eingeführt. Nach der Sanierung des 
Gebäudes an der Weinmanngasse ging 
dann schlicht vergessen, diese Schüler‑
busse wieder zu streichen. Es gibt des‑
halb keinen sachlichen Grund, nicht 
zum ursprünglichen Zustand zurückzu‑
kehren, zumal der Verkehrsinstruktor 
des Kantons Zürich den Weg für Kinder‑
gartenkinder nach einer Überprüfung 
als zumutbar bezeichnet hat. Wem das 
dennoch zu gefährlich erscheint, der 
muss sein Kind selber begleiten oder – 
wie das anderswo praktiziert wird – zu‑
sammen mit anderen Eltern eine Beglei‑
tung organisieren (Pedibus).
Der Schulweg zu Fuss ist aber auch päda‑
gogisch sinnvoll. Die FDP findet es wich‑
tig, dass die Kinder für einmal unbeauf‑
sichtigt sind und erste Schritte in die 
Selbstständigkeit machen können, zu‑
sammen mit ihren Gspänli. Es gibt El‑
tern, denen das einleuchtet: Aus den 

Quartieren Allmend und Goldbach, wo 
ebenfalls Schulbusse gestrichen wur‑
den, gab es kaum Reklamationen.
Nicht zuletzt spielen auch die Kosten 
eine Rolle. Die Schule hat ihr Budget im 
Jahr 2023 um rund 13 Prozent überzogen. 
Das geht – nicht nur, aber auch – auf das 
Konto der Schulbustransporte. Diese 
können aufs Notwendige reduziert 
werden, ohne dass der eigentliche Bil‑
dungsauftrag leidet.
� Claudia Baer, 
� Vorstandsmitglied FDP Küsnacht

Sieben Fragen  
zum Ortsbus 918
Ortsbus 918 verkehrt auch in Zukunft,  
«Küsnachter» vom 22. August

Hinter der mit lauter positiven Adjekti‑
ven geschriebenen Medienmitteilung 
versteckt sich ein Fiasko. Autor: Ge‑
meinde Küsnacht. Wieso wurde nicht 
auch ein Plan veröffentlicht?
1. Mehrwert?
Jede gestalterische, funktionale oder 
städtebauliche Lösung muss besser sein 
als die Bestehende, denn sonst lohnt 
sich der Aufwand nicht. 
2. Sinnfälligkeit?
Bahnhofsgebäude markieren die städte‑
bauliche Vorderseite, den Bahnhofplatz 
meist mit Restaurants, Post usw. Alle an 
einen fremden Ort Ankommenden bege‑
ben sich automatisch dorthin. Auch 
wenn Küsnacht für viel Geld einen be‑
hindertengerechten Hintereingang 
gebaut hat, ist dies kein sinnfälliger 
Anbindungsort für Busse, zumal diese 
noch durch einen Parkplatz getrennt 
wären.
3. Abbau?
Damit der ZVV Zeit und Geld sparen 
kann, wird der seeseitige Dorfteil nicht 
mehr mit dem ÖV erschlossen. Was 
halten ältere Menschen, die zur Post, 
Bibliothek oder an den See wollen, da‑
von und all die Gewerbetreibenden mit 
ihren Geschäften?
4. Bäume?
Dass die zwei wunderschönen Bäume an 
der Zürichstrasse für ein stupides Ver‑
kehrskonzept gefällt werden müssen, 
wird im Artikel komplett verschwiegen. 
Was ist mit sommerlichem Wärme‑
schutz, Aufenthaltsqualität, Identifika‑
tion usw., welche diese wertvollen 
Bäume leisten?
5. Sicherheit?
Parkierte Busse verhindern die Einseh‑
barkeit in die Parkplatzausfahrt und 
sind dort ein Sicherheitsrisiko.
6. Stau?
Da es sich um eine Endstation des Busses 
handeln würde, müsste die Zürich‑
strasse für alle anderen Verkehrsteilneh‑

mer eingeschränkt werden. Was halten 
wohl die Menschen, die dort leben, von 
dieser Qualitätseinbusse oder die hinter 
dem Bus warten müssenden Autos?
7. Profit?
Profitiert der ZVV tatsächlich von 3 Mi‑
nuten Fahrtzeit-Einsparung? 
Die Gemeinde und die Fahrgäste sind es 
meiner Meinung nach nämlich nicht!
� Urs Esposito, Küsnacht

Hahnenwasser heisst 
neu «Züri-Wasser» 
Schon die Nachricht der Vergabe an 
diverse Prominente als neue Pächter der 
früheren Dorfbeiz Ochsen hatte ich eher 
skeptisch zu Kenntnis genommen.
Der Name «Ochsen» war denn auch für 
die frisch gebackenen Betreiber nicht 
mehr zeitgemäss genug und so wurde 
das Lokal neu zum «OXEN», neues Logo 
inklusive.
Inzwischen ist der «Ochsen» keine Dorf‑
beiz für Küsnachter mehr, sondern wird 
mehrheitlich von Expats frequentiert, 
welche die neue Formel hinnehmen, wie 
sie ist.
Küsnachter hingegen vermissen einen 
präsenten Gastgeber – man möge sich 

dazu die Wirte des Restaurants Rössli in 
Zollikon als gutes Beispiel nehmen –, wo 
der Gast freundlich begrüsst und be‑
treut wird.
Die Gerichte sind mittelmässig, aber 
hochpreisig. Eine Beilage Pommes frites 
heisst «Kräuter Fries» und kostet stolze 
10 Franken. Hahnenwasser heisst «Züri-
Wasser» und kostet 6.50 Franken. Wir 
hatten nebst einem halben Liter Wein zu 
stolzem Deziliterpreis zwei Flaschen 
Hahnenwasser, welche mit 13 Franken zu 
Buche schlugen. Die Ambiance unter der 
Pergola am Bach war angenehm, aber 
die Summe der Erfahrung lockt kaum 
für eine Wiederholung.
� Peter Burgauer, Küsnacht

Was für eine irrwitzige 
Lösung!
Bushaltestelle Zentrum Küsnacht,  
«Küsnachter» vom 22. August

Ich bin kein ehemaliger Buschauffeur. 
Aber auf die genau gleiche Zukunfts
lösung wie Toni Imhasly im Beitrag 
vom «Küsnachter Dorfplatz» bin ich seit 
einigen Wochen auch gekommen. Ich 
bezeichne mich seit 18 Jahren als Coop-

Konsument. Auch falls, in Ausnahme
fällen, die Ausfahrt dann einige Sekun‑
den länger dauern würde, ist das doch 
kein Problem. Ich verstehe echt nicht, 
wie ein «Experte», beauftragt vom Kan‑
ton, auf eine so irrwitzige Lösung mit 
zukünftiger Haltestelle vor dem Gour‑
met-Geschäft Moreira kommen kann. 
Incroyable.
� Michel Rey, Küsnacht

Alle Schritte  
dagegen unternehmen
Ich bin zwar gelegentlicher Käufer von 
Produkten des Geschäftes «Moreira» an 
der Oberwachtstrasse, aber mit diesem 
weder freundschaftlich noch vertraglich 
noch durch finanzielle Beteiligung ir‑
gendwelcher Art verbunden.
Abgesehen von einigen leicht und kos‑
tengünstig behebbaren baulichen «Män‑
geln», falls in Zukunft auch komplizier‑
tere Busse («Gelenkbusse») unser Dorf 
vom Bahnhof durch die Oberwacht‑
strasse befahren und dabei im Zentrum 
(an der Seite des Coop-Geschäftes) einen 
Passagierhalt einlegen, ist die gegenwär‑
tige Fahr- und Haltesituation der Busse 
im Zentrum von Küsnacht durchaus 
zweckmässig.
Die vom Kanton Zürich geplante Verle‑
gung des Halteplatzes rund 50 Meter 
bergaufwärts hat nur Nachteile, und 
zwar erhebliche: Erstens: Weil aufgrund 
der engen Platzverhältnisse keine eigene 
Bushalte-«Bucht» an der neu vorgesehe‑
nen Haltestelle möglich ist, wird sich bei 
jedem Bushalt auf der Oberwachtstrasse 
ein Fahrzeugstau Richtung See ergeben; 
dieser ist, zusätzlich zu den ohnehin 
bestehenden Verkehrsbehinderungen, 
unbedingt zu vermeiden. Zweitens: 
Ganz gravierend wird der neue Bus-Halt 
für das Verkaufsgeschäft Moreira. Durch 
die häufigen Bus-Halte wird es für die 
Kunden schwierig, die Auslegeware zu 
besichtigen und das Geschäft ungehin‑
dert zu betreten, um einzukaufen und es 
wieder zu verlassen. Aber nicht nur die 
Einwohner beziehungsweise die Käufer 
erleiden erhebliche Belästigungen. Das 
Moreira selbst, an teurer Lage, riskiert 
einen Verkaufsrückgang und die Ge‑
meinde dadurch einen Rückgang des 
steuerbaren Gewinnes.
Es macht den Anschein, dass ein wohl 
fachtüchtiger Kantonsbeamter die be‑
rechtigten Anliegen der Bürger missach‑
tet. Damit diese falsche Planung nicht 
Realität wird, fordere ich den Küs‑
nachter Gemeinderat auf, alle politi‑
schen und rechtlichen Schritte dagegen 
zu unternehmen und der Bürgerschaft 
rechtzeitig darüber Auskunft zu geben, 
damit diese notfalls selbst tätig werden 
kann.
� Peter Max Gutzwiller

Der Verkehr in Küsnacht – ob Schulbus oder Ortsbus – beschäftigt in Küsnacht.� BILD MOA
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Sport

Rad-WM: Es drohen die grossen 
Staus auf den Strassen
Ist das typisch Zürich? Bis jetzt spricht man fast nur von den nötigen Strassensperrungen und vom temporären ÖV- 
Ausfall. Dabei wollte man vom 21. bis zum 29. September im Rahmen der Rad-WM ein grosses Radsportfest zelebrieren.

Lorenz Steinmann

«Verschläft Zürich die Rad-WM?», titelte 
die «Sonntags-Zeitung» im Juni vor zwei 
Jahren. 2024 werde beim Sechseläuten-
platz um Rad-WM-Titel gesprintet. Davon 
sei noch nichts zu spüren. 

Nun stehen wir gut drei Wochen vor 
dem Mega-Anlass – und von Euphorie und 
Schlagzeilen ist immer noch eher wenig 
zu spüren. Ausser wenn es um die viel dis-
kutierten Strassensperrungen und ÖV-
Ausfälle geht. Als die Stadt und der Kanton 
die geplanten Strassensperrungen An-
fang 2023 vorstellten, hagelte es Proteste 
und Einsprachen. Die Einsprachen konn-
ten mittlerweile erledigt werden, man 
fand meist einen Kompromiss. Die Be-
fürchtung, dass Notfallfahrzeuge ihr Ziel 
während der Rad-WM nicht mehr ansteu-
ern können, hat sich nicht bewahrheitet. 
Das ist ja auch nichts als logisch, ist Zürich 
doch nicht der erste Ort, wo solche Gross
events stattfinden.

Hier kommt man nicht durch
Trotzdem ist es definitiv kompliziert, wäh-
rend der Rad-WM vom 21. bis zum 29.  Sep-
tember in Zürich unterwegs zu sein – 
wenn man nicht gerade Radprofi ist. 

Federführend für die Strassensperrun-
gen und Umleitungen auf Stadtgebiet ist 
die Dienstabteilung Verkehr (DAV) inner-
halb des Sicherheitsdepartements. «In der 
Stadt Zürich ist mit grossen Verkehrsbe-
hinderungen zu rechnen. Es wird drin-
gend empfohlen, nicht mit dem Auto an-
zureisen», schreibt die DAV zur Rad-WM. 
Die grösste Konsequenz ist wohl, dass 
vom 21. bis zum 29. September die See-
strasse  auf der rechten Zürichseeseite, die 
Bellerivestrasse, der Utoquai sowie u. a. 
die Dufourstrasse tagsüber gesperrt wer-
den. Eine Fahrt in die City ist vom 25.  bis 
zum 29. September nur über die Forch- 
autostrasse A52 und die Forchstrasse mög-
lich. All die Autopendlerinnen und -pend-
ler von der Goldküste müssen sich also 
massiv anpassen in ihrer Planung.

Doch der ÖV ist nur bedingt eine Alter-
native. Immerhin: Die S-Bahnen fahren 
wie gewohnt. Doch sonst ist der Tram- 
und Busbetrieb in diversen Quartieren 
zwischen dem 21. und dem 29. September 

bis etwa 19 Uhr ebenfalls stark einge-
schränkt. «Aufgrund der unterschiedli-
chen Rennstrecken und -zeiten ändern 
sich die Auswirkungen an jedem Renn-
tag. Die betroffenen Linien werden je-
weils umgeleitet, fahren auf verkürzten 
Strecken oder werden eingestellt», heisst 
es von der Stadt. Oft verkehren Ersatz-
busse, doch gibt es auch Haltestellen, die 
temporär stillgelegt werden, etwa in Wi-
tikon. Für die Reiseplanung empfiehlt die 
Stadt, jeweils kurz vorher den Online-
Fahrplan auf vbz.ch, zvv.ch, in der ZVV- 
oder SBB-App zu konsultieren. 

Gesperrte Zonen? www.zürich24.ch
Trotz diesen massiven Einschränkungen 
bestehen laut den Organisatoren durch-
aus Möglichkeiten, um während der Rad-
WM 2024 in der Stadt Zürich unterwegs 
zu sein. Auf der Website www.zuerich24.
ch ist ein PDF mit der Übersicht mit jenen 
Strassen aufgeschaltet, auf denen die 
Möglichkeit besteht, sich trotz Rad-WM 
zu Fuss, mit dem Velo, im ÖV oder mit 
dem Auto/Lieferwagen zu bewegen. Kon-
kret gibt es wie erwähnt die grössten di-
rekten Einschränkungen in der Innen-
stadt, rund ums Bellevue und in Zürich-
Ost, in Witikon, sowie am Wochenende 

vom Samstag, 21. September, und Sonn-
tag, 22. September, in Oerlikon und 
Schwamendingen (Zeitfahren ab Offene 
Rennbahn Oerlikon). 

Es bleibt die bange Frage, ob es wäh-
rend der WM zum Verkehrskollaps 
kommt. Oder ob schliesslich doch noch 
der Sport und die Freude darüber in den 
Vordergrund rücken. Der Werbeclaim des 
lokalen Rad-WM-OKs lautet «Together we 
ride» («Gemeinsam fahren wir») und 
nicht «Together we stand» («Gemeinsam 
stehen wir»).

Vive le Vélo! Vom 21. bis zum 29. September schaut die ganze radsportinteressierte Welt auf Zürich, wenn um Weltmeisterschaftsmedaillen gefahren wird.� ARCHIVBILD: TOUR DE SUISSE 2024/LORENZ STEINMANN

NICHT UNBEDINGT FAVORITEN

Wer fährt vorne mit?  
Es gab Zeiten, da war die Schweiz eine 
grosse Radsportnation. Etwa in den 
1950er-Jahren mit den legendären Riva-
litäten zwischen Ferdy Kübler und 
Hugo Koblet um den Sieg bei der Tour 
de France. Oder dann vor gut 35 Jahren, 
als Alex Zülle, Tony Rominger, Pascal 
Richard und auch Oscar Camenzind 
weltweit den Strassenradsport auf-
mischten. Dazu kamen grandiose  Er-

folge auf der Bahn durch Urs Freuler, 
Bruno Risi und den Zürcher Lokalma-
tadoren Franco Marvulli. Eben zeigte 
SRF eine amüsante Doku mit Marvulli, 
wie er sich im Winter auf einem Gravel-
velo abquält, um nochmals Athen  und 
seiner Olympia-Silbermedaille im Jahr 
2004 zu huldigen. Tempi passati! 

Kritische (und zynische) Experten 
sagen, dass die heutige Resultatflaute 
bei den Schweizer Veloprofis ihren An-
fang nahm mit der sogenannten Beu-
gehaft von Alex Zülle 1998 während der 
Tour de France in einem französischen 
Gefängnis. Zülle gestand Doping und 
damit fiel das leistungsfördernde Sys-
tem, bei dem die Schweiz vorne mit-
mischte, in sich zusammen. Seither ist 
die Schweiz zwar stark in der Doping-
kontrolle, aber nur noch mittelmässig 
bei den Radsportresultaten. Die Aus-
nahme mit dem höchst erfolgreichen 
Klassikjäger Fabian Cancellara bestä-
tigt die Regel.  

So muss man für die bevorstehende 
Rad-WM in Zürich (21. bis 29. 9.) zumin-
dest bei den Strassenradprofis das 
Schlimmste befürchten. Nämlich 
Treppchen ohne Schweizer Beteili-
gung. Unser heissestes Eisen im Feuer, 
Marlene Reusser, schlägt sich mit dem  
Fatigue-Syndrom herum und muss auf 
die WM verzichten. Vorne mitmischen 
können am ehesten Elise Chabbey und 
Noemi Rüegg. Bei den Männern versu-
chen Stefan Küng wie auch Mauro 
Schmid, an der Vuelta zur Weltmeister-
form zu finden. Stefan Bissegger fährt 
sonst oft an der Spitze mit, erste Plätze 
sind aber rar.  Immerhin: Marc Hirschi 
gewann eben den Klassiker in San Se-
bastian und die Bretagne Classic – 
wenn das kein Versprechen fürs Trepp-
chen ist. Definitiv mehr Medaillen sind 
in den Para-Disziplinen zu erwarten. 
Unbestrittenes Aushängeschild ist  
Flurina Rigling, die quasi ein Heimren-
nen bestreitet. Sie hat im Seefeld ihre 
Matura gemacht. Rigling ist Gesamt-
weltcup-Siegerin in ihrer Kategorie 
und hofft auf einen Weltmeistertitel in 
Zürich. � Lorenz Steinmann

ANZEIGE

Die Zu- und Wegfahrten ins Gebiet «Zürich-Ost» sind vom 25. bis zum 29.9., zwischen 5 und 19 Uhr, 
nur über die Forchstrasse möglich. Die Strassen entlang des Sees sind gesperrt. � BILD DAV/ STADT ZÜRICH

Rad-WM? Darum gehts 
Vom Samstag, 21. September, bis am 
Sonntag, 29. September, werden die 
«UCI Rad- und Para-Cycling-Stras-
sen-Weltmeisterschaften» mit Start 
und Ziel am Sechseläutenplatz statt-
finden, einige Starts der Zeitfahrdis-
ziplinen sind zudem bei der Offenen 
Rennbahn in Oerlikon. Weltweit erst-
mals sind die Strassenrennen der 
Para-Cyclerinnen und -Cycler Be-
standteil der Rad-Weltmeisterschaf-
ten. 66-mal werden Siegerinnen und 
Sieger in unterschiedlichsten Diszi-
plinen das begehrte Regenbogentri-
kot überstreifen dürfen. Erwartet wer-
den total gut 800 000 Fans und gut 
300 Millionen Zuschauerinnen und 
Zuschauer vor den TV-Geräten und 
Handys. Alle Sport-Infos gibts unter  
zurich2024.com. (ls.)�

Broschüre an die Betroffenen
Aktuell erhalten alle Anwohnenden und 
Gewerbetreibenden der von der Rad-
WM betroffenen Quartiere in Zürich 
eine Broschüre mit detaillierten Infos. 
Im Papier der Stadt Zürich ist minutiös 
aufgelistet, wann welche Strassen ge-
sperrt sind und wie der ÖV im Detail 
geregelt ist. So hofft man, den Kollaps 
des privaten motorisierten Verkehrs 
möglichst zu vermeiden. (ls.)�

Flurina Rigling 
Radprofi, Zürich
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«Biodiversität 
schützen,  
Lebensgrundlage 
sichern.»
Sandra Beriger 
Vizepräsidentin Mitte Frauen  
Kanton Zürich
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Donnerstag
05.09.2024
15.00 Uhr

Cafeteria Wangensbach
Alte Landstrasse 136
8700 Küsnacht

Eintritt frei –
ohne Anmeldung

Sehnsüchte und erfüllte Wünsche
Lesung mit Hannelore Fischer, NNiiccoollee KKnnuutthh
und Martin Lehmann

Anlässlich der Neuerscheinung von ««Literarisches Küsnacht» trägt

die Schriftstellerin Hannelore Fischeer eiggene Texte vor und

präsentiert gemeinsam mit der Schauusspieelerin Nicole Knuth und

dem Küsnachter Kulturpreisträger Maarttiin Lehmann an dder GGeiige

auch Autoren wie Albin Zollinger und MMeiinradd LLiienertt.

Eine Kooperation der Kulturkommissiioonn KKüüssnnaacchhtt mmiitt ddeemm GGeessuunnd-

heitsnetz Küsnacht.

kultur

29. August 2024� Das Kultursekretariat

Workshop Blockprint

04/24 Gesellschaft

Erwachsene und Jugendliche

Bist du druckreif?
Dann ist dieser Workshop genau das Richtige für Dich!
Ein ganzer Tag nur für deine Kreativität.
Erkunde die gestalterischen Möglichkeiten des Low-Tech-
Hochdruckes (Linoprint, Holzschnitt, Stempeln...).

In der Freizeitanlage Heslibach
Kursdatum: Samstag, 21.9.2024 10:00 – 16:00 Uhr
Kursleitung: Jeannine Stricker, Simon Bellmann

Anmeldung/Infos: heslibach@ƒrezi.ch / Tel.: 044 922 00 81

29. August 2024� Die Freizeitanlage Heslibach

Familienzentrum & Sunnemetzg www.kuesnacht.ch/familienzentrum

> PURZELBAUM FEST <
MITTWOCH 4. SEPTEMBER

17.00 – 19.00 UHR

BEWEGUNGS-
& SPIEL

WERKSTATT
FÜR ALLE KINDER
VON 1–6 JAHREN

GRILL &
GETRÄNKE
UNKOSTENBEITRAGES SIND ALLE

EINGELADEN
SUNNEMETZG

LUDWIG SNELL WEG 1

29. August 2024� Das Familienzentrum und die Freizeitanlage Sunnemetzg



Hintergrund

Die Schweiz von früher entdecken
Auf Zeitreise durchs Land: Die Nationalbibliothek hat 13 000 Fotografien aus dem Archiv des Ansichtskartenverlags 
Photoglob-Wehrli online zugänglich gemacht. Die Aufnahmen stammen aus dem Zeitraum 1897 bis 1934.

Pascal Turin

Es ist ein Bildschatz, den die Schweizeri-
sche Nationalbibliothek ins Internet ge-
stellt hat. In einer Mitteilung schreibt sie, 
dass es sich beim Archiv des Ansichtskar-
tenverlags Photoglob-Wehrli um das be-
deutendste seiner Art handeln soll. Es be-
findet sich in der Graphischen Sammlung 
der Nationalbibliothek in Bern.

13 000 Fotografien mit Ortsbildern und 
Landschaften aus dem Zeitraum 1897 bis 
1934 aus dem Archivbestand wurden digi-
talisiert. Zugänglich sind die historischen 
Fotos auf www.helveticarchives.ch und 
Wikimedia Commons (siehe Fussnote).

Das Onlinearchiv ermöglicht das Er-
kunden von Dörfern, Städten und Land-
schaften der Schweiz. Auch aus dem 
Kanton Zürich gibt es Trouvaillen zu ent-
decken, darunter die imposante Eisen-
bahnbrücke bei Eglisau, das idyllische 
Küsnachter Seeufer oder schöne Ansich-
ten aus der Zürcher Altstadt und dem 
Unterland. Hervorzuheben wäre da eine 
alte Aufnahme von Regensberg aus dem 
Jahr 1910. Wer genau hinschaut, erkennt 
sogar zwei Kinder und einen Hund.

Nach dem Übergang zur Produktion 
farbiger Ansichtskarten übergab die Pho-
toglob AG die Unterlagen zur Schwarz-
Weiss-Produktion ans Eidgenössische Ar-
chiv für Denkmalpflege (EAD). Das EAD 
und damit das Archiv Photoglob-Wehrli 
sind laut Mitteilung seit 2007 Teil der 
Graphischen Sammlung der Schweizeri-
schen Nationalbibliothek.

Die Eisenbahnbrücke bei Eglisau, hier in einer Aufnahme aus dem Jahr 1914, ist ein beeindruckendes Bauwerk.� BILD SCHWEIZERISCHE NATIONALBIBLIOTHEK, EAD-WEHR-26142-B

Das Städtchen Regensberg im Jahr 1910 von einer nahe gelegenen Wiese aus betrachtet. Wer genau 
hinschaut, erkennt zwei Kinder und einen Hund.� BILD SCHWEIZERISCHE NATIONALBIBLIOTHEK, EAD-WEHR-22062-B

Für Küsnachter sofort zu erkennen: Blick auf das Hotel Sonne, fotografiert etwa 1905.� BILD SCHWEIZERISCHE NATIONALBIBLIOTHEK, EAD-WEHR-2923-B

Es ist 1910 und wir schauen über die Limmat auf den Limmatquai und die Zürcher Altstadt. 
Im Hintergrund ragt das Grossmünster empor. � BILD SCHWEIZERISCHE NATIONALBIBLIOTHEK, EAD-WEHR-10940-B

Auf Entdeckungsreise gehen auf 
helveticarchives.ch oder Wikimedia 
Commons (QR-Code scannen).

Der Ansichtskartenboom
Im Zuge des in der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts erwachenden Tou-
rismus in der Schweiz entstand ein 
eigentlicher Ansichtskartenboom. 
Diverse Verlage wurden gemäss Mit-
teilung der Schweizerischen Natio-
nalbibliothek gegründet, unter ande-
rem die beiden Verlage Photoglob AG 
aus Zürich und Wehrli AG aus Kilch-
berg. Diese schlossen sich 1924 zur 
Photoglob-Wehrli & Co. AG zusam-
men. Seit 1974 lautet der Firmen-
name Photoglob AG. (pd.)�

Darf nicht fehlen: das Matterhorn im Jahr 1913.� BILD SCHWEIZERISCHE NATIONALBIBLIOTHEK, EAD-WEHR-24836-B

BAUSTELLENMELDUNG

Forchbahn: Nun wird 
in Waltikon gebaut
Nachdem die Bauarbeiten im Tunnel 
Zumikon Ende Juni erfolgreich abge-
schlossen werden konnten, wird die 
Forchbahn AG nun beim Bahnhof Wal-
tikon Sanierungsarbeiten durchfüh-
ren. Die Arbeiten sind bereits gestartet 
und dauern, mit einem Unterbruch 
während der Rad-Weltmeisterschaft, 
bis Ende Oktober. 

Vorwiegend müssen die beschädig-
ten Stein-Deckplatten der Haltekanten 
saniert werden. Ausserdem gilt es, das 
Quergefälle des Perrons Gleis 1 auf den 
aktuellen Stand der Bautechnik zu 
bringen. Diese Sanierungsarbeiten 
konnten leider nicht gleichzeitig mit 
den Bauarbeiten im Tunnel Zumikon 
ausgeführt werden, denn ein Perron 
des Bahnhofs Waltikon wurde jeweils 
für den Fahrgastwechsel und das an-
dere für die Materiallogistik benötigt. 
Die angestrebte nahtlose Realisierung 
der Sanierungsarbeiten direkt im An-
schluss an die Bauarbeiten im Tunnel 
Zumikon war zudem ressourcenbe-
dingt nicht möglich.

Doch nun sorgt die Forchbahn 
auch hier möglichst rasch für den 
angemessenen Komfort für ihre Fahr-
gäste und saniert die Haltekanten. Zu-
erst wird das Perron Gleis  1 instand 
gesetzt und ist in diesem Zeitraum ge-
sperrt. Vom 21. bis zum 29. September 
nimmt die Forchbahn Rücksicht auf 
die Rad-Fans, die während der Welt-
meisterschaft mit dem ÖV an die Stre-
cke pilgern möchten, und führt daher 
keine Arbeiten in Waltikon aus. Beide 
Perrons bleiben somit für den Publi-
kumsverkehr zugänglich. Vom 30. Sep-
tember bis zum 25. Oktober wird dann 
das Perron Gleis 2 instand gesetzt und 
ist in diesem Zeitraum gesperrt.

Sämtliche Bauarbeiten im Zusam-
menhang mit der Sanierung Haltekan-
ten Waltikon und dem Rückbau der 
provisorischen Haltestelle Waltikon 
erfolgen tagsüber. Die Forchbahn AG 
ist mit den involvierten Unternehmen 
bestrebt, den Verkehr auf Strasse und 
Schiene während der Hauptverkehrs-
zeiten so wenig wie möglich zu beein-
trächtigen und die Umleitung von 
Fussgängern zweckmässig zu signali-
sieren. Bei schlechter Witterung 
könnte es jedoch zu Verzögerungen 
im Bauablauf kommen.�  (pd.)

SCHWEIZ

SBB-Transportpolizei 
führt Bodycams ein
Um die Sicherheit von Kundinnen und 
Kunden und Mitarbeitenden weiter zu 
erhöhen, will die Transportpolizei der 
SBB ab September Bodycams für Poli-
zistinnen und Polizisten einführen. 
«Jede Patrouille wird mit mindestens 
einer Bodycam ausgestattet. Insge-
samt werden 100 Bodycams beschafft», 
heisst es dazu in einer Mitteilung.

Die Bodycam zeichnet nicht durch-
gehend auf, sondern wird einsatzbezo-
gen durch die Polizistinnen und Poli-
zisten der Transportpolizei ausgelöst, 
was für das Gegenüber deutlich er-
kennbar ist. «Die Polizistinnen und 
Polizisten kündigen die Aktivierung 
der Bodycam jeweils mündlich an, so-
fern es die Situation erlaubt. Bei Akti-
vierung blinken die drei Front-LEDs 
rot und ein Signalton ertönt», schrei-
ben die SBB. Auch die zu kontrollie-
rende Person könne die Aktivierung 
der Bodycam verlangen.

Die aufgezeichneten Videodaten 
werden laut Mitteilung auf Servern 
der SBB in der Schweiz gesichert. Zu-
griff auf diese Aufnahmen haben 
ausschliesslich Fachkräfte der Trans-
portpolizei zu Beweiszwecken. Nach 
100 Tagen werden die Daten automa-
tisch gelöscht, sofern die Behörden 
keine Herausgabe verlangen.

Die SBB haben auch weitere Sicher-
heitsmassnahmen ergriffen, darunter 
verstärkte Präsenz der Transportpoli-
zei und Transsicura auf Zügen.� (red.)
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Verkehr und Mobilität

IN PARTNERSCHAFT MIT STREETLIFE

18 %
... mehr Fahrzeuge geklaut. Gemäss 

Auswertung sind besonders E-Bikes bei 
Dieben hoch im Kurs. Total sind in der 
Schweiz im letzten Jahr 54 517 Fahr-
zeuge gestohlen worden. Das sind 
18  Prozent mehr als noch im Vorjahr.

Besonders beliebt bei Dieben sind 
laut der Statistik E-Bikes. Hier stieg die 
Zahl von 14 153 auf 21 097. Die Zunahme 
beträgt damit satte 49 Prozent. Am 
zweithäufigsten wurden Motorräder 
entwendet (+ 38 %). Mit 33 Prozent Zu-
wachs liegt die Position «Übrige Fahr-
zeuge» auf dem dritten Platz. Die Rub-
rik beinhaltet Fahrzeuge wie Traktoren, 
Arbeitskarren und Arbeitsmaschinen 
sowie motorisierte Rollstühle.

DIE ZAHL: FAKTEN AUS 
DER VERKEHRSWELT

Quelle: Polizeiliche Kriminalstatistik 
PKS 2023, S.50

«Streetlife» − News mit PS
Streetlife.ch ist die News-Platt-
form für Individualverkehr und 
Mobilität. Die «Streetlife»-Redak-
tion bietet interessante News, Fak-
ten, Tipps und Unterhaltung rund 
ums Auto und um den Verkehr. 
Hinter der News-Plattform steht 
die Streetlife Media AG mit Sitz in 
Zürich.�

Am Steuer gibt es kaum Gleichberechtigung 
Ein Blick in die Autos auf den Schweizer Strassen zeigt: Meistens fährt der Mann. «Streetlife» geht der Frage nach, ob die Gleichberechtigung am 
Steuer aufhört, und versucht, die Gründe für dieses veraltete Frauenbild zu finden.

Martin A. Bartholdi

Am Sonntag füllen sich die Autos. Bei vie-
len Familien immer noch Tradition: der 
Sonntagsausflug im Auto. Beim Blick in 
die Autos zeigt sich ein sehr konservatives 
und veraltetes Familienbild auf den bei-
den Vordersitzen. In den meisten Fällen 
sitzt der Mann am Steuer und die Frau auf 
dem Beifahrersitz.

Technik als Grund
Die Psychologin und Fahrlehrerin Renate 
Siegenthaler bestätigt diese Beobach-
tung. Sie sieht den Grund dafür in der Ver-
gangenheit. «Früher war Autofahren sehr 
technisch. Es brauchte mehr Verständnis 
über die Funktionsweise, weil es normal 
war, auch mal etwas am Strassenrand 
selbst reparieren zu müssen.»

Beispielsweise Reifen oder Zündker-
zen wechseln, aber auch einen Keilrie-
men anziehen. «Früher waren die Autos 
auch noch nicht so leicht zu fahren. Len-
ken oder Bremsen brauchte viel Kraft, 
und vor einer Kreuzung musste man 
frühzeitig herunterschalten und Zwi-
schengas geben», so Siegenthaler.

Selbstverständlich konnten Frauen 
auch schon damals die Technik verste-
hen. Nur passte das nicht ins Weltbild. Zu-
dem galt der Mann als Familienober-
haupt, weshalb ihm das Fahren oblag. 
Heute ist Autofahren für beide Geschlech-
ter viel einfacher, und es braucht kaum 
noch technisches Verständnis. Davon pro-
fitieren auch Männer, die mit Technik 
nicht viel anfangen können. Die Servolen-
kung unterstützt beim Lenken, und die 

meisten Neuwagen werden heutzutage 
mit Automatikgetriebe verkauft.

Konservatives Familienbild
Trotzdem: Am Fahrverhalten in Familien 
hat sich kaum etwas geändert. «Eine sol-
che Rollenverteilung schauen die Men-
schen oft im Elternhaus ab und überneh-
men sie eher unbewusst», erklärt Siegen
thaler. «Wer damit aufgewachsen ist, dass 
der Vater immer fährt, lässt auch in seiner 
Familie eher den Vater fahren.» Abgesehen 
davon herrsche in der Schweiz immer 

noch ein sehr konservatives Familienbild: 
«Sobald ein Paar Kinder bekommt, ist es 
die Frau, die reduziert oder zu Hause 
bleibt. Der Mann gilt immer noch als Er-
nährer. Diese Rolle behält er im Auto.»

Das führt zu einem weiteren Grund, 
wieso immer noch vor allem Männer fah-
ren: die Fahrpraxis. «Die Frauen fahren 
nicht mehr so oft. Wenn ihnen dann der 
Mann vom Beifahrersitz aus auf die Fin-
ger schaut und es sein Auto ist, kann das 
stressig sein», weiss Siegenthaler aus Er-
fahrung. Sie hilft Menschen, Fahrangst 

zu überwinden, die aus solchen Situatio-
nen oder langen Fahrpausen entstehen 
kann. «Die Frauen verzichten dann frei-
willig darauf zu fahren und entspannen 
als Beifahrerin.»

Männer benehmen sich schlecht
Oftmals spielt es auch eine Rolle, wessen 
Fahrzeug es ist. Bei einem Familienaus-
flug wird das grosse Familienauto ge-
wählt. «Und oft gehört das grosse Auto 
dem Mann und das kleinere der Frau», 
ordnet Siegenthaler ein. «Viele Frauen 

fühlen sich im kleineren Auto wohler und 
wollen das grosse gar nicht fahren.» Wo-
bei das manchmal auch daran liegt, wie 
Männer ihre Wagen verherrlichen. «Ich 
hatte schon Frauen, die mir erzählten, sie 
hätten einen Randstein touchiert, und 
ihre Partner seien deswegen ausgerastet. 
Danach fuhren die Frauen in der Mitte der 
Strassen und riskieren lieber eine Streif-
kollision mit einem entgegenkommen-
den Fahrzeug, als noch mal einen Rand-
stein zu touchieren.»

Kommt dazu: «Sehr viele Männer sind 
schlechte Beifahrer. Sie regen sich über 
alles auf, und einige denken, ihre Frau 
müsse so fahren wie sie», weiss die Psy-
chologin. Sie würde es begrüssen, wenn 
die Frauen mehr am Steuer sitzen wür-
den. «Ich bin überzeugt, dass Frauen die 
besseren Lenkerinnen sind, weil sie be-
sonnener sind.»

Männer hingegen würden aggressiver 
fahren «und provozieren. Aber mich hat 
noch nie jemand provoziert oder auf der 
Autobahn zu Spielchen herausgefordert. 
Die Männer wissen, dass Frauen darauf 
nicht reagieren.»

Automatismen durchbrechen
Damit die Gleichberechtigung ihren Weg 
auch bei Familien ins Auto findet, brau-
che es Geduld. Denn wenn sich ein Paar 
erst angewöhnt hat, dass der Mann fährt, 
werde es zu einem Automatismus, sagt 
Siegenthaler. «Der Mann läuft immer di-
rekt zur Fahrerseite und die Frau zur Bei-
fahrerseite.» Solche Gewohnheiten aufzu-
brechen, brauche ein Bewusstsein für die 
Situation – und vor allem viel Zeit.

«Der Mann gilt immer noch als Ernährer. Diese Rolle behält er im Auto», so Siegenthaler.� BILD SEAT

Dieser Kombi sticht mit zwei Trümpfen
Die Zukunft von Jaguar ist 
elektrisch. Die Produktion aller 
Modelle läuft in Kürze aus. 
Jaguar Schweiz verabschiedet 
den Kombi XF Sportbrake mit der 
Sonderserie «Ultimate Edition». 
Und der limitierte Engländer 
weiss durchaus zu punkten.

Paparazzi-Faktor

Die lange Haube verschafft dem Jaguar XF 
auf den ersten Blick einen stattlichen Auf-
tritt. Dieser wird durch einen langen 
Radstand, einen wohlproportionierten 
Kühlergrill und wenige, schlichte Linien 
unterstrichen. Der Inbegriff von briti-
schem Understatement.

Harassen-Faktor

Beinahe fünf Meter Länge ist bei heuti-
gen Auto-Designs keine Garantie für 
einen geräumigen Innenraum. Aber im 
XF sind die Platzverhältnisse einer der 
grössten Trümpfe überhaupt. Der Kof-
ferraum packt bei aufgestellten Rücksit-
zen ein Ladevolumen von 716 Litern. 
Damit übertrifft das Modell die meisten 

anderen, neueren Oberklasse-Modelle 
sowie zahlreiche SUVs.

Monza-Faktor

Der XF ist leistungsmässig mit 300 Pfer-
destärken und 400 Newtonmeter an der 
unteren Grenze für einen eleganten 
Oberklasse-Kombi. Seine Power ist je-
doch ausreichend, um das 1,8 Tonnen 
schwere Fahrzeug ordentlich in 
Schwung zu bringen. Einmal auf Tem- 
po gekommen, verrichtet der Vierzylin-
der seine Arbeit dezent im Hintergrund.

Nerd-Faktor

Natürlich hat der Autohersteller Jaguar in 
den neun Jahren seit der Lancierung des 
XF dem Cockpit ein Update verpasst – und 
das betrifft die Soft- wie auch die Hard-
ware. So wurde der Touchscreen grösser, 
um der Preisklasse von über 100 000 Fran-
ken gerecht zu werden.

Das Infotainment-System des XF 
Sport lässt sich intuitiv bedienen und die 
Schaltflächen haben eine angenehme 
Grösse. Die verschiedenen Symbole 
allerdings sind eine Prise zu verspielt.

Check-Bilanz

Eigentlich gibt es nur einen Punkt zu kri-
tisieren: den Motor. Fast 112 000 Franken 
für einen Vierzylinder sind zu viel. Ein 
Sechszylinder würde dem XF wohl deut-
lich besser zu Gesicht stehen.

Schliesslich punktet der XF mit einem 
letzten Trumpf: In der Schweiz sind nur 
wenige Jaguare unterwegs, womit Exklu-
sivität garantiert ist. Zudem gibt’s von 
der getesteten «Ultimate Edition» nur 
25  Stück in der Schweiz 
� Martin A. Bartholdi

Mit der Sonderserie «Ultimate Edition» verabschiedet Jaguar den Kombi XF Sport.� BILD JAGUAR

Technische Daten
Motor: 2.0-R4-Turbo-Beziner, 300 
PS (221 kW), 400 Nm@2000/min
Antrieb: 8-Gang-Automatik, 4×4
Fahrleistung: 0–100 km/h in 6,2 s, 
Höchstgeschwindigkeit: 250 km/h
Verbrauch: Werk / Test: 9,7 / 10,3 
l/100 km, 218 / 245 g CO2/km, Ener-
gieeffizienz G
Masse: L/B/H: 4,96 m / 1,98 m / 1,49 m
Laderaum: Kofferraum 716–1695 l
Leergewicht: 1880 kg, Anhängelast 
gebremst/ungebremst: 1900/750 kg
Preis: ab 111 804 Fr., (Basis: Diesel 
D200, Heck, 204 PS: 70 100 Fr.)�
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Vermischtes

ALLMENDBODEN

Quartierfest auf dem Allmendboden
Zum dritten Mal fand am 17.  August 
das Quartierfest auf dem Allmendboden 
statt. Was und wer genau zum «Allmend-
boden» gehört, ist eine umstrittene Sa-
che. Vor dem Zweiten Weltkrieg wurden 
erste Häuser mit Seesicht an der Kante 
entlang des Lärchenwegs gebaut. Nach 
dem Krieg begann die Entwicklung zu 
dem, was man heute ganz allgemein 
Agglomeration nennt: Fast wie Jahr-
ringe wuchsen Neubauten um die städti-
schen Zentren, weder Stadt noch wirk-
lich auf dem Land. So auch auf dem 
Allmendboden (das Gebiet auf der Ebene 
zürichwärts von der Bergstrasse, ein-
schliesslich Tennisplatz) und in der Usser 
Allmend oder Hesligen gegen Erlenbach 
hin (dorfwärts vom ehemaligen Bauern-
hof Stauffer). Lebten 1950 etwa 30 Perso-
nen auf dem bäuerlich geprägten All-
mendboden, sind es heute bestimmt 
200 Menschen mehr, die letzte Parzelle 
ist überbaut. Genug, um sich «Quartier» 
zu nennen – aber kennt man sich denn 
auch?

Bei der Zitterpartie gegen wechsel-
hafte Wetterprognosen zahlte sich die 
Standhaftigkeit des Organisationskomi-
tees aus: Nur einmal wurde das lebhafte 
Treffen von zaghaften Regentröpfchen 
besucht. Sie konnten den Gesprächen 
über die Zeit seit dem letzten Fest, über 
das nachbarschaftliche Leben mit den 
vielen Kindern und die Zufriedenheit, an 
einem so privilegierten Ort wohnen zu 
können, die Begeisterung nicht nehmen. 
Wie jedes Mal kamen Ereignisse der ganz 
lokalen Geschichte zur Sprache, diesmal 
in der Form eines Quiz, dem sich jeder der 
sieben Tische stellen musste. 

Dabei wurden einem die grossen Ver-
änderungen bewusst, die sich in weniger 
als einem Menschenleben ereignet ha-
ben. Für die äussere Sichtbarkeit ist dazu 
ein Luftbild nötig, für die materiellen 
Unterschiede genügt eine Zahl: der Qua-
dratmeter Bauland kostete 1950 – ja, wie 
viel? 16 Franken. Heute bewegt er sich in 
den tiefen Tausendern, je nach Käufer-
laune. Aber auch das Gewicht des Alexan-
dersteins musste erraten werden, eine 

Tonnage, die von den meisten stark unter-
schätzt wurde.

Und dann gab es noch eine äusserst 
knifflige «kulturgeschichtliche» Frage: 
Wer von diesen drei bekannten Personen 
war mehrmals auf dem Allmendboden: 
Die Schauspielerin Therese Giehse (1898–
1975), der Tennisspieler Roger Federer 

(*1981) oder der Generalfeldmarschall Sir 
Bernard Montgomery (1877–1976)? Das 
wüssten Sie jetzt wohl gerne, aber das 
bleibt natürlich das Geheimnis der All-
mendbödeler, von denen die letzten beim 
Zwölfuhrschlag der Dorfglocken ihren 
abschliessenden Schluck stehend unter 
der Strassenlampe nahmen. � (e.)

Die Allmenderinnen und Allmender stellten sich einem Wissensquiz über ihr Quartier.� BILD ZVG

KÜSNACHTER SENIOREN-VEREIN

Boccia, Schieber, Wurst und Brot
Eigentlich braucht es gar nicht viel für ein 
gemütliches Zusammensein. Wobei die 
Vorarbeit und Organisation vor Ort nicht 
zu unterschätzen sind. Dafür hat der Küs-
nachter Senioren-Verein (KSV) aber einen 
tollen Vorstand, der kräftig zupackt. Über 
50 KSVler folgten der Einladung zum Boc-
cia/Grill-Plausch in den Boccia-Club Itsch
nach. Dabei waren auch einige Neumit-
glieder. Die zwei Bahnen wurden nicht 
allzu stark bespielt, denn die Jass-Teppi-
che fanden ebenfalls guten Zuspruch. 
Auch viele Gespräche konnten belauscht 
werden, dazwischen zeigte Präsident 
Peps einige verblüffende Kartentricks. Bei 
Wurst und Brot von den Grillchefs Ruedi 
und Fritz und einem gut gefüllten Kühl-
schrank, betreut von Regine und Heike, 
kamen alle auf ihre Rechnung.

Nächster Anlass ist die Herbstreise 
aufs Stanserhorn am 5. September, siehe 
www.kuesnachterseniorenverein.ch. 
� Peps Dändliker, Präsident KSV

Geselligkeit ist Trumpf: Jassen war am Seniorinnen- und Seniorentreffen fast noch beliebter als das Boccia-Spielen.� BILDER ZVGPeps Dändliker bei seinen Kartentricks.�

VERSCHÖNERUNGSVEREIN

Wanderung entlang  
der Küsnachter Gemeindegrenze
In den letzten Jahren hat der Verschöne-
rungsverein Küsnacht einen ersten Zyk-
lus mit Wanderungen entlang der Ge-
meindegrenze durchgeführt. Die letzte 
Etappe vom Juli 2023 entlang dem Küs-
nachter Seeufer ist den Teilnehmenden 
noch in bester Erinnerung. Diese Wande-
rungen sind auf grosses Interesse gestos-
sen, so dass der Vorstand beschlossen hat, 
einen neuen Zyklus mir solchen Wande-
rungen in drei Etappen zu organisieren. 

Die erste Etappe des neuen Zyklus fin-
det am Samstag, 31. August, statt. Die Teil-
nehmenden besammeln sich um 8.50 Uhr 
beim Restaurant Krone (heute «Zam-
bale»), Forch, nahe der Forchbahnstation. 
Die Wanderung beginnt um 9 Uhr und 
führt entlang der Wasserscheide zwi-
schen Zürichsee und Glatttal zum Aus-
sichtspunkt oberhalb «Chaltestäi», wo 
uns der ganze Küsnachterberg zu Füssen 
liegt. Hier wird ein Einblick in die Glet-
schergeschichte der letzten Eiszeit gebo-
ten. 

Durch den Wald der Guldenen geht es 
weiter, wo wir in der Waldlichtung «Chol-
grueb» kurz innehalten und die Schön-
heit und die Ruhe dieser naturbelassenen 
Oase geniessen. Nach einer kurzen Wan-
derung im schattigen Wald öffnet sich 
dieser, und wir stehen im Ried Guldenen, 
im Quellgebiet des Küsnachter Dorfba-

ches, welcher hier die Grenze zu Herrli-
berg bildet. Über das naturkundlich inte-
ressante Riedgebiet «Im chüele Morge» 
folgen wir dem Bach zum Freilandhof 
«Zur chalte Hose». Es ist dies ein unge-
wöhnlicher Bauernhof mit einem Hofla-
den, der für uns geöffnet ist und wo aller-
hand leckere Produkte angeboten wer-
den. Anschliessend geht es über die Morä-
nenwälle «Schibler» und «Limbiger» 
weiter talabwärts. Entlang der Grenze zu 
Erlenbach gelangen wir über «Tüüfi» und 
«Anesli», teils auf Küsnachter, teils auf Er-
lenbacher Boden, zum Plateau «Hesli-
gen». Hier überqueren wir den Heslibach 
zum Schiessstand «Holetsmoos», wo die 
Exkursion um etwa 12  Uhr endet. Die 
Durstigen können hier in der «Schützen-
stube» einkehren, die Eiligen schlagen 
den Weg zur nahen Busstation Allmend 
ein.

Der Verschönerungsverein Küsnacht 
lädt die Bevölkerung herzlich ein, an die-
ser erlebnisreichen Wanderung teilzu-
nehmen. Sie findet bei jeder Witterung 
statt. � Verschönerungsverein Küsnacht

Samstag, 31. August; Treffpunkt: Restaurant 
Krone, Forch, 8.50 Uhr; Beginn der Wande-
rung: 9 Uhr, Ende: ca. 12 Uhr, «Schützenhaus», 
Holetsmoos, Allmend Küsnacht; Anmeldun-
gen erbeten an info@vv-k.ch

Weitblick von der Forch auf das Gemeindegebiet von Küsnacht.� BILD ZVG

SENIOREN FÜR SENIOREN

Chilbi-Höck
Der Verein Senioren für Senioren Küs-
nacht-Erlenbach-Zumikon lädt seine 
Mitglieder und an einer Mitglied-
schaft interessierte über 65‑Jährige wie 
immer am Chilbi-Montag vom 2. Sep-
tember in Erlenbach zu einem unge-
zwungenen Schwatz bei einem Zvieri 
(Getränk und Wurst oder Raclette) ein. 
Er will damit einen Beitrag zur Bele-
bung des Dorflebens leisten. Ab 15 Uhr
in der Turnerbeiz beim Bahnhof. � (e.)

Chilbi-Höck, Montag, 2. September  
in der Turnerbeiz beim Bahnhof Erlenbach

MUSIKSCHULE KÜSNACHT

Restplätze erhältlich
Auch die Musikschule Küsnacht ist 
dieser Tage ins neue Schuljahr ge
startet. Viele Fächer sind bereits voll 
besetzt. Geradezu überrannt wor-
den  ist die Musicalabteilung der 
Musikschule. Mit 100  Kindern und 
Jugendlichen wurde ein Rekordan-
meldestand registriert. Für Kurzent-
schlossene gibt es frei gewordene 
Plätze in den Fächern Querflöte, Pan-
flöte, Trommel-Ensemble, Saxofon 
und Klarinette.

Auch im Eltern-Kind-Musizieren 
hat es für die ganz Kleinen (1,5 bis 
4 Jahre) noch Kapazitäten. Aufgrund 
der hohen Nachfrage wurde zusätz-
liche neu ein Kurs am Mittwochvor-
mittag eröffnet, in dem es noch freie 
Plätze hat. First come, first served! (e.)

Online-Anmeldungen sind möglich unter 
www.musikschulekuesnacht.ch

1329. August 2024
KÜSNACHTER



Chilbi Erlenbach

Attraktionen beim Chilbi-Besuch
Vom 31. August bis zum 2. September ist Chilbi in Erlenbach. Für die Besuchenden gibt es einen Gratis-Pendeldienst.

Am Samstag, 31. August, um 14 Uhr fällt 
der Startschuss für die diesjährige Erlen-
bacher Chilbi. Bis Montag, 2. September, 
um 24 Uhr steht das Dorfzentrum ganz 
im Zeichen des Chilbi-Betriebs. Der Be-
trieb beginnt jeweils um 14 Uhr und dau-
ert teilweise bis in die Morgenstunden. 
Behinderungen an der Bahnhofstrasse 
sind bereits am Dienstag, 27. August, mög-
lich, denn dann beginnen die Aufbauar-
beiten.

Sperrung der Kreuzung
Ab Donnerstag, 29. August, 13.30 Uhr bis 
Dienstag, 3. September, ist die Dorfkreu-
zung gesperrt. Eine normale Verkehrs
führung gibt es voraussichtlich wieder 
ab dem Nachmittag des 3. September. Ab 
Freitag, 30. August, sind Dorf- und Bahn-
hofstrasse für den Verkehr ganz gesperrt.

Während der Chilbi wird ein Gratis-
Taxi-Pendeldienst innerhalb der Ge-
meinde Erlenbach angeboten, jeweils 
von  21 bis 0.30  Uhr. Die Bushaltestellen 
der VZO-Linien 961 und 962 am Bahnhof 
werden bis am Donnerstag, 29.  August, 
13.30 Uhr bedient. Nach dieser Zeit fährt 
der Bus ab dem/bis zum Bahnübergang 
Lerchenbergstrasse. Ab Dienstag, 3. Sep-
tember, 12 Uhr wird die Haltestelle beim 
Bahnhof wieder wie gewohnt bedient.

Am Sonntag, 1. September, findet um 
10  Uhr ein ökumenischer Gottesdienst 
mit der Harmonie Erlenbach im Turner-
zelt statt. Und die gute Neuigkeit zuletzt: 
Kinder dürfen am Montag, 2. September, 
von 14 bis 14.30 Uhr die Bahnen gratis be-
nutzen. � (pd.) Die bunten, bewegten Spätsommertage dürfen beginnen, und das ganze Dorf ist auf den Beinen: Das ist Chilbi in Erlenbach.� BILD ARCHIV

Chilbi Erlenbach 2024
Samstag, 31. August, bis Montag, 2. September, 
täglich ab 14.00 Uhr
Around the World XXL, Discovery, Hercules, 
Scooter, Aebis Sport-Karussell, Super-Looping, …
Samstag, 31. August
21.00 Uhr:  «Pät Solo» – Rock, Mundart, Irish Folk und 

mehr im Feuerwehrzelt. www.pät.ch

Sonntag, 1. September
10.00 Uhr:  Ökumenischer Chilbi-Gottesdienst mit 

«Harmonie Erlenbach» im Turnerzelt.

Chilbi Erlenbach 2024
Samstag, 31. August, bis Montag, 2. September, 
täglich ab 14.00 Uhr
Around the World XXL, Discovery, Hercules, 
Scooter, Aebis Sport-Karussell, Super-Looping, …
Samstag, 31. August
21.00 Uhr:  «Pät Solo» – Rock, Mundart, Irish Folk und 

mehr im Feuerwehrzelt. www.pät.ch

Sonntag, 1. September
10.00 Uhr:  Ökumenischer Chilbi-Gottesdienst mit 

«Harmonie Erlenbach» im Turnerzelt.



Vermischtes

Mittels App die Resilienz trainieren
Dankbarkeit, Erfolg und Wertschätzung – sie sind der Schlüssel zur Stärkung der eigenen Resilienz. Pfarrer Andrea Marco 
Bianca hat bei Expertin Meike Kocholl nachgefragt und bringt sie als Referentin am 4. September nach Küsnacht.

Andrea Marco Bianca

Was ist Resilienz, Frau Kocholl?
Meike Kocholl: Resilienz ist die Fähig-
keit, sich von grossen und kleinen Le-
benskrisen nicht unterkriegen zu lassen 
und idealerweise an diesen sogar zu 
wachsen. Früher dachte man, dass diese 
Fähigkeit angeboren sei. Heute weiss 
man: Resilienz ist trainierbar.

Wie trainiert man Resilienz?
Eine Möglichkeit ist mittels meiner App 
«Resilyou». Wir haben ein Training ent-
worfen, mit dem es sehr einfach geht – in 
nur fünf Minuten pro Tag. Die App fragt 
zum Beispiel: «Wofür bist du heute dank-
bar? Auf was bist du heute stolz? Wer hat 
dich heute inspiriert – und warum?» 
Wenn man das regelmässig beantwortet, 
stärkt das die eigene Resilienz. 

Ein solches Training geht doch auch ohne 
App, oder nicht?
Wenn Sie es schaffen, regelmässig ein Re-
silienztagebuch mit Stift und Papier zu 
führen, dann ja. Aber viele schaffen genau 
das nicht. Weil sie nicht daran denken 
oder gerade nichts zum Schreiben zur 
Hand haben. Die App erinnert einen da-
ran, die Eintragungen zu machen. Zudem 
lassen sich diese mit ausgewählten Freun-
dinnen oder Freunden teilen. Wir nennen 
diese «Growbuddies», analog zu den 
«Gymbuddies», die einen motivieren, ge-
meinsam Fitness zu treiben.

Und so wenige einfache Fragen helfen 
tatsächlich, die Resilienz aufzubauen?
Ja, denn dann bleibt man auch dran. 
Wenn es zu viele oder komplexe Fragen 
werden, findet man im Alltag zur Beant-
wortung kaum Zeit. Die Fragen sind er-
probte Intervention aus der positiven Psy-
chologie. Diese hat herausgefunden, dass 
es drei positive Ereignisse braucht, um ein 
negatives Ereignis aufzuheben. Denn un-
ser Gehirn ist darauf programmiert, eher 
das Negative zu sehen. In unserer komple-
xen Welt, in der viele negativen Eindrücke 
auf uns einprasseln, müssen wir deshalb 
trainieren, das Positive zu erkennen und 
festzuhalten. Positive Eindrücke wirken 
wie Schutzfaktoren gegen psychischen 
Stress sowie Krankheiten wie Burn-out. Sie 
machen uns widerstandsfähiger.

Wie ist die App entstanden?
Die App Resilyou ist das Ergebnis einer 
Zusammenarbeit zwischen der refor-
mierten Kantonalkirche St. Gallen und 
Studierenden eines Design-Thinking-Kur-
ses an der Hochschule St. Gallen. Mittler-
weile ist das Projekt eigenständig. Die re-
formierte Zürcher Landeskirche möchte 
nun ihren Mitgliedern ein Austesten er-
möglichen.

Woher kommt das Interesse der Kirchen?
Kirchen machen seit Jahrhunderten Seel-
sorge, zu der auch Interventionen aus der 
positiven Psychologie gehören. Die App 
ist eine digitale Version der Stärkung von 
Widerstandskraft. Auch rituelle Aspekte 
spielen mit in die App hinein: Früher be-
dankte man sich täglich im Gebet für das 
Gute und Schöne im Alltag. Doch heute ist 
die Welt säkularer, für viele Menschen be-
steht dieses Ritual heute nicht mehr. 
Gleichzeitig ist die App frei von religiösen 
Elementen. Der Zugang erfolgt über 

Werte wie Dankbarkeit, Erfolg und Wert-
schätzung.

Sie kommen am 4. September für einen 
Vortrag nach Küsnacht. Was geschieht an 
diesem Abend? 
Teilnehmende können den «Wer-
te&Trends»-Abend als Startschuss und 
Motivation nutzen, ihre eigene mentale 
und emotionale Trainingsroutine zur 
Stärkung ihrer Resilienz zu finden. Ich 
werde etwas Theorie vermitteln, aber 
auch viele Praxistipps geben. Der Abend 

wird für alle interessant sein, ob sie da-
nach die App nutzen oder Resilienz ohne 
diese trainieren wollen. Falls das Training 
auf der App aber interessiert, stellt die 
Zürcher Kantonalkirche diese allen Besu-
cherinnen und Besuchern des Workshops 
kostenlos zur Verfügung.

Reihe Werte&Trends – Resilienz:  
Mittwoch, 4. September; reformiertes  
Kirchgemeindehaus Küsnacht, 19.30 Uhr,  
im Anschluss Apéro

Meike Kocholl hat eine App entwickelt, welche hilft, resilienter zu werden. An dieser ist nun auch die Zürcher Kantonalkirche interessiert.� BILD ZVG

Klassikfestival: Tickets fürs Kinderkonzert zu gewinnen
Dem Klassikfestival Küsnacht (13. bis 
15. September) liegt der musikalische 
Nachwuchs, aber auch das künftige Kon-
zertpublikum am Herzen. Unter dem 
Oberbegriff «Klassikfestival Young» er-
gänzen auch in diesem Jahr Kinder- und 
Familienkonzerte, Meisterkurse und För-
derkonzerte das Festivalprogramm.

Kinderkonzert – mit «Checker Ju-
lian» auf musikalische Zeitreise
Seine Fans kennen Julian Janssen als «Che-
cker Julian», der auf (fast) alles eine Ant-
wort findet. Wie er das macht, findet man 
am Kinderkonzert vom Samstag, 14. Sep-
tember, 11 Uhr im Singsaal Wiltiswacht 
heraus. Dann fliegt «Checker Julian» mit 
dem Musikensemble des Klassikfestivals 
durch die Epochen der Klassik.

Familienkonzert – «Pernille und die 
Geisterschwestern» von Katja Alves
Die beliebte Kinderbuchautorin Katja Al-
ves ist am Sonntag, 15. September, 11 Uhr 

in «Pernille und die Geisterschwestern» 
live zu erleben. In der Geschichte der fre-
chen Mädchenbande werden turbulente 
Fälle im magischen Hotel Mirabell ermit-

telt. Dargestellt werden die Geister und 
magischen Figuren von Kindern des Yen 
Han Dance Centers. Die Kinderbuchauto-
rin Katja Alves übernimmt selber die 

Kunst des Erzählens und der Schweizer 
Komponist Andreas Nick vertont die Ge-
schichte für Streicher und Vibrafon zu 
einem musikalischen Märchen. Ein musi-
kalisches Ereignis für die ganze Familie.

Gemeinsam mit Maurice Steger 
musizieren?
Im Rahmen des Programms «Next Gene-
ration» bietet der Barockmeisterkurs 
Young Talents jungen Musikerinnen und 
Musikern eine einmalige Gelegenheit, 
mit dem renommierten Blockflötisten 
und Dozenten Maurice Steger zusam-
menzuarbeiten. Das Repertoire umfasst 
alle Instrumentalwerke der Renaissance- 
und Barockzeit. Die Anmeldung erfolgt 
via Formular auf der Website www.klas-
sikfestival.ch oder über das E-Mail 
info@klassikfestival.ch.

Am Donnerstagabend, 12. September,  
präsentieren sich dann junge Talente der 
Förderklasse der Musikschule Pfannen-
stiel einem Publikum. Hier trifft die 

Freude am Musizieren auf die Freude an 
Begegnungen mit Gleichgesinnten und 
auf die Aufmerksamkeit und Resonanz 
eines breiten Publikums. 

Am Konzert interpretieren junge, ta-
lentierte Musikerinnen und Musiker eine 
Auswahl spannender Beiträge. Der Ein-
tritt ist für alle frei. � (e.)

Weitere Informationen: www.klassikfestival.ch; 
Tickets: www.ticketino.com / Buchhandlung 
Wolf (Küsnacht)

Seine Fans kennen Julian Janssen als «Checker Julian», der auf (fast) alles eine Antwort hat.� BILD ZVG

Verlosung

Wir verlosen 3× 2 Tickets für ein 
Kinderkonzert nach Wahl. Schreiben 
Sie uns mit dem Stichwort «Checker 
Julian» oder «Katja Alves» an: kues­
nachter@lokalinfo.ch. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen.�

KulturBar: Die  
grossen Songwriter
Gemeinsam schrieben die Songwriter-
Teams Rodgers und Hart sowie Rod-
gers und Hammerstein die Hits aus 
über 40 Musicals. Noch heute werden 
Standards wie «My Favorite Things», 
«My Funny Valentine» oder «Blue 
Moon» von Jazzgrössen weltweit ge-
spielt. Anhand von unterhaltsamen 
historischen Anekdoten führt Allegra 
Zumsteg (Gesang) durch den Abend. 
Begleitet von Thomas Goralski (Kla-
vier) und Gianni Narduzzi (Bass) wird 
die schweizerisch-argentinische Jazz-
violinistin Sophie Lüssi als Special 
Guest zu hören sein. Nach 17 Jahren in 
Buenos Aires, wo sie unter anderem als 
Bratschistin im Philharmonie Orches-
ter des «Teatro Colón» tätig war, lebt 
und arbeitet sie seit 2022 wieder in der 
Schweiz. Stets auf der Suche nach 
neuen Klängen und Formationen für 
die Geige im Jazz ist die vielseitige Mu-
sikerin und Komponistin in verschie-
denen Jazz- und Tangoprojekten zu 
hören.

Die Veranstaltung der KulturBar 
Küsnacht findet in der Chrottegrotte 
(obere Dorfstrasse 27) statt. Eintritt: 25/
mit Legi 10 Franken. Die Bar ist ab 
19 Uhr geöffnet. Vorverkauf via Buch-
handlung Wolf, Küsnacht, Telefon 
044 910 41 38 oder mail@wolf.ch. � (e.)

KulturBar: Die Grossen Songwriter des 
Jazz Vol. 6 mit Special Guest Sophie 
Lüssi, Freitag, 6. September, Chrotte­
grotte, obere Dorfstrasse 27, Küsnacht, 
Konzertbeginn 20 Uhr

Sophie Lüssi als Special Guest.� BILD ZVG

Curling-Einführung
Die Curling-Sektion des Grasshopper 
Club Zürich organisiert am Sonntag, 
6.  Oktober, ein Einführungsseminar. 
Die Teilnehmenden lernen am Vormit-
tag den Umgang mit Stein und Besen 
und am Nachmittag findet ein Minitur-
nier mit und gegen ehemalige Elite-
spieler statt. Das Seminar startet um 
9.30 Uhr in der Curlinghalle auf der 
Kunsteisbahn Küsnacht und endet 
etwa um 16 Uhr. Kosten inkl. Mittages-
sen: 50 Franken. Weitere Infos unter 
www.gc-curling.ch. Anmeldung bis 
2. Oktober an giadin04@gmail.com. (e.)

1529. August 2024
KÜSNACHTER



Marktplatz

Ein Geheimtipp schon vor 52 Jahren
Im März 1972, kurz vor der grossen Ölkrise, fasste Frau 
Ruth Ludl den Entschluss, an der Universitätstrasse 47 
in Zürich ihr erstes Schuhgeschäft zu eröffnen. Mit 
viel Engagement und einem guten «Schuhhändchen» 
für hochwertige italienische Markenschuhe baute sich 
die Quereinsteigerin rasch einen bekannten Namen 
auf. Die schon damals anspruchsvollen Kundinnen 
kamen von weit her.

Karriere jung begonnen
Mit 21 Jahren stieg Karin Ludl ins Geschäft ein, auch 
Schwester Sabine half fleissig mit. Vater Ludl hatte 
schon immer sein eigenes Schuhbusiness. Als Spezia-
list im Orthopädie- und Massschuhbereich legte er 
den Grundstein für das fundierte Fachwissen der 
Familie Ludl. Gemeinsam zog das Trio, nach einigen 
Jahren erfolgreicher Geschäftstätigkeit im Uni-Quar-
tier, in die Stadelhoferpassage am Bellevue um. Im 
doppelstöckigen Lokal bot es sich an, das Schuhsorti-
ment um hochwertige Damenmode zu erweitern. 
Topmarken wie Brunello Cucinelli, Moncler oder 
Roberto Cavalli gehörten zum langjähren Sortiment 
von Laredo. 

Kurz nachdem Karin Ludl das Geschäft von der 
Mutter übernommen hatte, erfolgte im Jahr 1997 der 
Schritt an die St. Peter-Strasse. 200 Quadratmeter 
Ladenfläche, im Windschatten der Bahnhofstrasse: 
eine absolute Topadresse. 

«Dank der zentralen Lage durften wir neben unse-
ren treuen Stammkundinnen und Stammkunden 
auch prominente Personen aus dem In- und Ausland 
bedienen», erzählt Karin Ludl. Welche bekannten 
Persönlichkeiten gerne in einem der schönsten Ge-

schäfte Zürichs einkauften, möchte die Geschäftsfüh-
rerin und passionierte Modeberaterin aus Diskre-
tionsgründen nicht verraten. 

Abschied von Zürich, Eröffnung an der Goldküste
Im Jahr 2013 beschloss die Familie Ludl, sich aus dem 
Herzen von Zürich zu verabschieden: Bauliche Mass-
nahmen der Hauseigentümerin an der Liegenschaft 
hätten eine längere Schliessung der Geschäftsräume 
zur Folge gehabt. Kurz daraufhin eröffnete Karin Ludl 
zwei Geschäfte an der Goldküste. Fortan war die 
Damenmode in Zollikon zu finden, für die Damen-
schuhe kamen die Kundinnen gerne an den See nach 
Küsnacht. 

Sechs Jahre später, 2019, kurz vor der Coronapan-
demie, schloss Karin Ludl das Geschäft in Zollikon. 
Die Idee war, das Berufsleben etwas ruhiger anzuge-
hen. Inzwischen ist sie pensioniert und nach ein paar 
zusätzlichen Jahren der Geschäftstätigkeit in Küsnacht 
gehört nun auch der kleine und feine Schuhladen der 
Vergangenheit an. Karin Ludl hat sich entschlossen, 
ihr Berufsleben definitiv zu beenden, und hat am 
31. Juli dieses Jahres die Schlüssel an die Firma Mode-
keller übergeben.

Ab August neuer Betrieb
Ab August 2024 führen die neuen Besitzer mit einem 
motivierten Team die Boutique Laredo im gleichen 
Sinn und Geist weiter. 

Für Karin Ludl und ihre Familie kommt nun eine 
langjährige und erfolgreiche Geschichte zum Ab-
schluss, auf welche alle mit Stolz und Freude zurück-
blicken dürfen.� (pd.)

Publireportage

Karin Ludl von der Boutique Laredo an der Dorfstrasse 13 in Küsnacht verabschiedet sich von ihrer Kundschaft.� BILD ZVG

VEREINE – VERNISSAGE

Girls Rock! The American Women’s 
Club of Zurich (AWCZ) lädt ein
Am Samstag, 7. September, wird die  
Galerie des American Women’s Club of 
Zurich (AWCZ) neu eröffnet. Beim AWCZ 
können zudem frisch Zugezogene alles 
erfahren darüber, wie man sich in der 
Schweiz zurechtfindet. Seit 1931 knüpft 
diese Tradition an die Freiwilligenarbeit 
der Gründerinnen an. 

Lust auf zeitgenössische Kunst, Greek Dancing oder 
Bedarf für Steuerberatung? Dann ist frau beim Ame-
rican Women’s Club of Zurich (AWCZ) richtig. Da 
viele Frauen sich für Kunst interessieren, wird die 
Galerie neu bespielt. Miranda Fierz, eine junge Lu-
zerner Malerin, stellt ihre Porträts aus. Madame Tri-
cot, eine international bekannte Textilkünstlerin 
aus St. Gallen, interessiert sich für Essbares, bevor-
zugt Verrottendes. Derrick Feole, ein US-amerikani-
scher Fotograf, zeigt grossformatige Fotografien 
von ikonischen Schweizer Landschaften.

Sie helfen, Rätsel in der Schweiz zu lösen
Nina Zimnik, Galeristin des Clubs, weiss: «Neu in 
Zürich? Da steht man vor vielen Rätseln. Welche 
Schule wäre am besten für die Kinder? Was macht 
man, wenn man kurzfristig ohne frisches B‑Visum 
in die Schweiz einreisen muss?» Im Club können die 
Mitglieder neue Freundschaften schliessen und 
Unterstützung finden: «Ist jemand ernsthaft krank, 
wird reihum für die betroffene Person gekocht.» 
Seit 1931 knüpft diese Tradition an die Freiwilligen-
arbeit der Gründerinnen an. 

Die Räumlichkeiten in der Höschgasse 38 im Zür-
cher Seefeld stehen allen offen und heissen wö-
chentlich etwa 20  Veranstaltungen willkommen. 
Mittlerweile sind etwa 40 Prozent der Mitglieder 
keine US-Amerikanerinnen – und auch Männer sind 
dabei. Aktuell unterstützt der Club die Fachstelle 
Frauenhandel und Frauenimmigration, ein NGO in  
Zürich. � (e./red.)

Vernissage: Höschgasse 38, 8008 Zürich. Sa, 7. Septem-
ber, 18.30 Uhr. Alle sind willkommen! awczurich.org

Lust auf mehr: Diese 
AWCZ-Mitglieder haben 
kürzlich das Atelier der 

Zuger Künstlerin Joanne 
Finnegan besucht. 

 BILD ZVG

Nina Zimnik ist die Galeristin.� BILD ZVG/PEDRAZETTI

Schlau Abendspaziergang
Eine Leserin aus Küsnacht beschreibt, beziehungsweise hält fotografisch fest, wen sie auf 
einem Abendspaziergang angetroffen hat: das schlaue Füchslein – wach, neugierig und 

so gar nicht menschenscheu. Am gleichen Abend gab es auch noch einen fast schon  
kitschigen Sonnenuntergang, aber davon ein anderes Mal.  LESERBILD MONIKA BAUMÜLLER
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Geschätzte Laredo-Kundinnen

Nach über 50 Jahren erfolgreicher Geschäftstätigkeit in Zürich,  
Zollikon und seit 2012 auch in Küsnacht, ist es an der Zeit, uns zu  
verabschieden. Wir sagen adieu und danken Ihnen für Ihre Treue,  
die wertvollen Begegnungen und die guten Gespräche. 

Ab August 2024 wird die Firma Modekeller AG unsere Nachfolge  
übernehmen und Laredo im gleichen Sinn und Geist weiterführen.  
Wir wünschen viel Erfolg und Ihnen liebe Kundin alles Gute.

Herzlich Ihre Karin Ludl mit Familie und Team

Boutique Laredo    Dorfstrasse 13    8700 Küsnacht    +41 44 910 01 90
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Veranstaltungen & Agenda

	 AGENDA
DONNERSTAG, 29. AUGUST

Ein Erlenbacher erzählt: Der Erlenba-
cher Fritz Stegmann schildert in der Bi-
bliothek seine eindrückliche Tätigkeit als 
Freiwilliger im Team der Elternentlastung 
der Stiftung Aladdin. 18.30 Uhr, Biblio-
thek, Im Spitzli 1, Erlenbach

Familiencafé & Spielraum: Offener Spiel-
raum und Beratung für Familien mit 
Kindern im Vorschulalter. Während der 
Schulferien nur am Mittwoch offen. 
14.30–17 Uhr, Familienzentrum Küs-
nacht, Tobelweg 4, Küsnacht

Sommercafé am Spielplatz am Horn: Bei 
Regen am Tobelweg 4. 14.30–17 Uhr, 
Spielplatz am Küsnachter Horn, Küs-
nacht

Kindercoiffeur am Spielplatz: Ein erster 
Haarschnitt, Spitzen schneiden oder eine 
neue Frisur. In liebevoller Atmosphäre 
schneidet die Coiffeuse Babys und Klein-
kindern die Haare. Termine auf Anmel-
dung. Jacqueline Wettstein, Coiffeuse. 
Fr. 10.– bis Fr. 20.– in bar. Mit Anmel-
dung familienzentrum@kuesnacht.ch. 
15–17  Uhr, Familienzentrum Küsnacht, 
Tobelweg 4, Küsnacht

Turnen für jedermann: Gesundheits- und 
Fitnesstraining. Jeden Donnerstag (aus-
genommen Schulferien). Garderoben und 
Duschen stehen zur Verfügung. Unkos-
tenbeitrag pro Lektion nach einer Gratis-
lektion oder Jahresbeitrag beim Leicht-
athletikclub Küsnacht. Die Leitung haben 
Christa Schroff, ausgewiesene Fitness-
trainerin und Gymnastiklehrerin, sowie 
Frowin Huwiler, Trainer für Funktionsgym-
nastik und Athletik, LC Küsnacht. Aus-
kunft: Christa Schroff, 044 910 80 03, 
oder Frowin Huwiler, 079 635 88 21. 
18.15–19.15 Uhr, Schulanlage Zentrum, 
Rigistrasse 4, Küsnacht

FREITAG, 30. AUGUST

Familiencafé & Spielraum: Offener Spiel-
raum und Beratung für Familien mit 
Kindern im Vorschulalter. Während der 
Schulferien nur am Mittwoch offen. 
9–11.30 Uhr, Familienzentrum Küs-
nacht, Tobelweg 4, Küsnacht

Ernährungsberatung: Gesunde Ernäh-
rung, Streit am Esstisch, Allergien und 
Übergänge. Offene Sprechstunde für El-
tern mit Kindern von 1 bis 18 Jahren. Ni-
cole Heuberger, dipl. ernährungspsych. 
Beraterin IKP. 9.30–10.30 Uhr, Fami-
lienzentrum Küsnacht, Tobelweg 4, Küs-
nacht

Kulturkirche Goldküste – jazz+more: Eine 
Sängerin und ein Pianist: Lisette Spinn-
ler und Christoph Stiefel machen aus 
dieser Kombination etwas ganz Beson-
deres. Dabei stehen weder der Gesang 
noch das Klavierspiel im Vordergrund, 
vielmehr verschmilzt beides zu einer har-
monischen Einheit. 20 Uhr, ref. Kirche, 
Untere Heslibachstrasse 2, Küsnacht

SAMSTAG, 31. AUGUST

Vater-Kind-Erlebnis – Waldabenteuer: 
Durch den Wald schleichen, Spuren ent-
decken, sammeln, klettern, rutschen. Ein 
spannender Vormittag mit Mittagessen 
über dem Feuer. Für Kinder ab Laufalter 
und ihre (Gross)Väter oder Göttis. Erich 
Gyr, Förster und Naturpädagoge. Kos-
ten Fr.  30.–/Vater-Kind(er). Mit Anmel-
dung familienzentrum@kuesnacht.ch. 
9–14 Uhr, Allmend, Küsnacht

Ludothek: Hier gibt es Spiele zum Aus-
leihen für Gross und Klein, für drinnen 
und draussen. 10–12 Uhr, Chrottegrotte, 
Obere Dorfstrasse 27, Küsnacht

SONNTAG, 1. SEPTEMBER

Ökumenischer Chilbi-Gottesdienst: Mit 
der Harmonie Erlenbach. 10–11 Uhr, 
Festzelt beim Bahnhof, Erlenbach

Kulturkirche Goldküste – pop+more: Car-
men Fenk gewann 2004 die Schweizer 
Castingshow «MusicStar». Seit 20 Jah-
ren schreibt und singt sie eine bunte Viel-
falt an eindrücklichen Liedern. Mit ihrer 
kräftigen und rauen Stimme schenkt sie 
jedem Song eine ganz persönliche Note. 
Im Anschluss Bier, Brezel und Prosecco. 
18 Uhr, ref. Kirche, Untere Heslibach-
strasse 2, Küsnacht

Musikalische Lesung: Kolumnen, Texte, 
Gedichte und zwischendurch Songs 

von Bob Dylan, den Beatles, Züri West 
oder Mani Matter: Fredy Wettstein, lang-
jähriger Sportchef beim «Tages-Anzei-
ger» und inzwischen Blogger, und Lukas 
Langenegger, Sänger und Gitarrist mit 
immer wieder Auftritten im Theater Ri-
giblick, treten auf. Türöffnung 17 Uhr, es 
gibt Essen und Trinken. Anmeldungen: 
fredy.wettstein@gmail.com. 18 Uhr, C.G. 
Jung-Institut, Hornweg 28, Küsnacht

MONTAG, 2. SEPTEMBER

Chilbi-Höck: Der Verein Senioren für Se-
nioren Küsnacht – Erlenbach – Zumikon 
lädt seine Mitglieder und an einer Mit-
gliedschaft interessierte über 65‑Jäh-
rige wie immer am Chilbi-Montag zu ei-
nem ungezwungenen Schwatz bei einem 
Zvieri (Getränk und Wurst oder Raclette) 
ein. Er will damit einen Beitrag zur Be-
lebung des Dorflebens leisten. 15 Uhr, 
Turnerbeiz beim Bahnhof Erlenbach, Er-
lenbach

Werkatelier Basar: 9 Uhr, ref. Kirchge-
meindehaus, Untere Heslibachstrasse 5, 
Küsnacht

Singe mit de Chliine (Gruppe 1): 9 Uhr, ref. 
Kirchgemeindehaus, Untere Heslibach-
strasse 5, Küsnacht

Singe mit de Chliine (Gruppe 2): 9.45 Uhr, 
ref. Kirchgemeindehaus, Untere Hesli-
bachstrasse 5, Küsnacht

«Zäme go laufe»: Wulpwis: Rundweg 
4  km. Von der Allmend in den Hasel-
laubweg (Vitaparcours) Richtung Wulp – 
über Treppe in den Zürimoosweg zur 
Wulpwis – Forsthaus – Aegertenweg zu-
rück zur Allmend. Begleitung: Ursula, 
079 301 04 77. 14.15–15.45 Uhr, All-
mend, Küsnacht

Spielnachmittag: 14.30 Uhr, Jürgehus, 
Untere Heslibachstrasse 2, Küsnacht

Sprechstunde des Gemeindepräsidenten: 
Es können Anliegen aller Art mit dem Ge-
meindepräsidenten besprochen werden. 
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
www.kuesnacht.ch. 16.30–17.30  Uhr, 
Gemeindehaus, Obere Dorfstrasse 32, 
Küsnacht

DIENSTAG, 3. SEPTEMBER

Denkmuskel-Workout: Ein Kurs zur Fit-
nesserhaltung der grauen Zellen. Lei-
tung: Norman Wunderle lic. phil,. Fach-
psychologe FSP, Herrliberg, Präsident 

der Gesellschaft zur Förderung geistiger 
Fitness GFgF, www.geistigfit.org. Anmel-
dung und weitere Informationen: Regula 
Locher, Triangel, Senioren-Kontaktstelle, 
043 277 54 00 (Mo, Mi, Fr 9–12 Uhr), 
triangel@pszh.ch, www.triangel-herrli-
berg.ch. 16–18 Uhr, Senevita Im Reb-
berg, Schulhausstrasse 44, Herrliberg

Tanzen am Morgen: 9.30 Uhr, ref. Kirch-
gemeindehaus, Untere Heslibachstras-
se 5, Küsnacht

Sommercafé am Spielplatz am Horn: Bei 
Regen am Tobelweg 4. 14.30–17 Uhr, 
Spielplatz am Küsnachter Horn, Küs-
nacht

Familiencafé & Spielraum: Offener Spiel-
raum und Beratung für Familien mit 
Kindern im Vorschulalter. Während der 
Schulferien nur am Mittwoch offen. 
14.30–17 Uhr, Familienzentrum Küs-
nacht, Tobelweg 4, Küsnacht

MITTWOCH, 4. SEPTEMBER

Familiencafé & Spielraum: Offener Spiel-
raum und Beratung für Familien mit 
Kindern im Vorschulalter. Während der 
Schulferien nur am Mittwoch offen. 
9–11.30 Uhr, Familienzentrum Küs-
nacht, Tobelweg 4, Küsnacht

Mütter-/Väterberatung: Offene und kos-
tenlose Beratung zur Entwicklung, Er-
nährung und Pflege von Säuglingen (aus-
ser am 3. des Monats). 9.30–11.30 Uhr, 
Familienzentrum, Tobelweg 4, Küsnacht

Café Littéraire: 10 Uhr, Jürgehus, Untere 
Heslibachstrasse 2, Küsnacht

Kultur am Nachmittag: 14.30 Uhr, ref. 
Kirchgemeindehaus, Untere Heslibach-
strasse 5, Küsnacht

Ludothek: Hier gibt es Spiele zum Aus-
leihen für Gross und Klein, für drinnen 
und draussen. 16–18 Uhr, Chrottegrotte, 
Obere Dorfstrasse 27, Küsnacht

Repair Café Küsnacht: Reparieren statt 
wegwerfen! Ein Reparaturversuch kostet 
pauschal Fr. 10.– plus eventuelle externe 
Aufwände (z. B. Material, Porto), darü-
ber hinaus ist die Arbeit kostenlos. Wei-
tere Informationen: Tel. 076 722 88 84. 
info.repaircafe8700@gmail.com. 16–
18 Uhr, Gemeindehaus, Alter Polizeipos-
ten, Obere Dorfstrasse 32, Küsnacht

Purzelbaumfest: Spiele und Grill für Fa-
milien mit Kindern. Ohne Anmeldung  – 

Getränke und Grill zum Unkostenpreis. 
17–19 Uhr, Freizeitanlage Sunnemetzg, 
Ludwig-Snell-Weg 1, Küsnacht 

Werte & Trends – Persönlichkeit stärken 
durch Resilienz: In dieser Veranstaltung 
haben Sie die Möglichkeit, die Mecha-
nismen der Resilienz genauer zu verste-
hen und praktische Werkzeuge kennen-
zulernen, mit denen Sie diese in Ihren 
Alltag integrieren können. Referentin: 
Meike Kocholl, Founder & CEO Resilyou, 
Moderation: Pfr. Andrea Bianca. Apéro. 
19.30 Uhr, ref. Kirchgemeindehaus, Un-
tere Heslibachstrasse 5, Küsnacht

«Zäme go laufe»: Grillabend mit ZGL Zu-
mikon im Mülitobel. Start Wanderung um 
17 Uhr ab Dorfplatz Zumikon zum Grill-
platz. Auskunft Ursula, 079 301 04 77. 
17–21 Uhr, Dorfplatz, Zumikon

DONNERSTAG, 5. SEPTEMBER

«Zäme go laufe»: Stammtisch entfällt 
wegen Grillabend. Ganztags, Kafi Carl, 
Bahnhofstrasse 4, Küsnacht

Familiencafé & Spielraum: 14.30–17 Uhr, 
Familienzentrum Küsnacht, Tobelweg 4, 
Küsnacht

Sommercafé am Spielplatz am Horn: Bei 
Regen am Tobelweg 4. 14.30–17 Uhr, 
Spielplatz am Küsnachter Horn, Küs-
nacht

Turnen für jedermann: Gesundheits- und 
Fitnesstraining. Jeden Donnerstag (aus-
genommen Schulferien). Auskunft: 
Christa Schroff, 044 910 80 03, oder 
Frowin Huwiler, 079 635 88 21. 18.15–
19.15 Uhr, Schulanlage Zentrum, Rigi-
strasse 4, Küsnacht

FREITAG, 6. SEPTEMBER

Familiencafé & Spielraum: 9–11.30 Uhr, 
Familienzentrum Tobelweg 4, Küsnacht

Konzert: Die Grossen Songwriter des Jazz 
Vol. 6: Begleitet von Special Guest So-
phie Lüssi (Violine) präsentieren Alle-
gra Zumsteg (Gesang), Thomas Goralski 
(Klavier) und Gianni Narduzzi (Bass) Mu-
sik der Songwriter Rodgers, Hart & Ham-
merstein, deren Standards wie «My Fa-
vorite Things», «My Funny Valentine» 
oder «Blue Moon» noch heute von Jazz-
grössen weltweit gespielt werden. Ein-
tritt: Fr. 25.–, mit Legi Fr. 10.–. Kultur-
Bar ab 19 Uhr. Vorverkauf via Buchhand-
lung Wolf Küsnacht, Tel. 044 910 41 38 

oder mail@wolf.ch. 20 Uhr, Chrotte
grotte, Obere Dorfstrasse 27, Küsnacht

SAMSTAG, 7. SEPTEMBER

Bücherbasar vor der Bibliothek: 9.30–
13 Uhr, Bibliothek, Im Spitzli 1, Erlenbach

Ludothek: 10–12 Uhr, Chrottegrotte, 
Obere Dorfstrasse 27, Küsnacht

Hörspiel-Spaziergang: Die Kulturelle Ver-
einigung Küsnacht stellt ihr Projekt, den 
Audiowalk «Zeitfluss  – dem Dorfbach 
entlang», näher vor. 14–15.30 Uhr, Orts-
museum, Tobelweg 1, Küsnacht

	� KIRCHEN
KATHOLISCHES PFARRAMT  
KÜSNACHT-ERLENBACH

KÜSNACHT, ST. GEORG

Samstag, 31. August  
17 Uhr, Eucharistiefeier 

REFORMIERTE KIRCHGEMEINDE 
KÜSNACHT

Freitag, 30. August  
20 Uhr, ref. Kirche Küsnacht  
jazz+more 
Pfrn. Stina Schwarzenbach  
Musik: Lisette Spinnler und  
Christoph Stiefel 

Sonntag, 1. September  
18 Uhr, ref. Kirche Küsnacht  
pop+more 
Pfrn. Sarah Glättli  
Musik: Carmen Fenk und  
Sarah Rama Zuber 

Dienstag, 3. September  
15 Uhr, Alterszentrum Tägerhalde 
Heimgottesdienst  
Pfrn. Sarah Glättli 

Dienstag, 3. September  
18.15 Uhr, Seniorenheim Wangensbach  
Heimgottesdienst  
Pfrn. Sarah Glättli 

Sonntag, 8. September 
10 Uhr, ref. Kirche Küsnacht 
Gottesdienst 
Pfr. Fabian Wildenauer 

Samstag, 14. September 
10 Uhr, ref. Kirche Küsnacht 
Fiire mit de Chliine  
Pfrn. Sarah Glättli 

Sonntag, 15. September  
10 Uhr, ref. Kirche Küsnacht  
Gottesdienst zum Bettag mit Abendmahl  
Pfr. Andrea Marco Bianca 
Musik: Cantus Küsnacht 

Familienzentrum Einladung zum Purzelbaumfest
Zum ersten Mal lädt das Familienzentrum Kinder 
und ihre Eltern, Grosseltern und Bezugspersonen 
zum Purzelbaumfest ein. Für Kinder in Begleitung 
gibt es verschiedene Bewegungsimpulse aus der 
Bewegung- und Spielwerkstatt von Tamara Padrutt. 
Primäre Bewegungsmuster zu erlernen und zu fes-
tigen ist für die Entwicklung und die Gesundheit 
von Kindern und Erwachsenen essenziell. Der Trä-
gerverein Radix unterstützt mit Purzelbaum family 
Familienzentren in ihrer Arbeit mit Eltern und Be-
zugspersonen. Das Angebot der Bewegungs- und 
Spielwerkstatt passt da wunderbar: rollen, schwin-
gen, hüpfen, kriechen und ausruhen – einmal im 
Monat sind Kinder und Erwachsene eingeladen, 
neue Impulse für den Familienalltag mitzunehmen. 
Es ist eines der Angebote, welche die Erziehungs-

kompetenz der Eltern unterstützen und die Eltern-
Kind-Bindung stärken, welche für die Entwicklung 
eines Kindes essenziell ist.
Am Purzelbaumfest ist auch Raum für gemütliches 
Beisammensein, Austausch und Vernetzung. Am 
Grill der Freizeitanlage Sunnemetzg gibt es ver-
schiedene Leckereien zum Unkostenpreis und auch 
die Bar ist offen. Was für eine schöne Möglichkeit für 
die ganze Familie, den Sommerabend am See aus-
klingen zu lassen! Es sind alle willkommen – mit 
und ohne Kinder. (e.) � BILD ZVG

 
Purzelbaumfest, Mi, 4. September, 17 bis 19 Uhr; 
Bewegungs- und Spielwerkstatt und Grill zum Unkosten-
preis. Freizeitanlage Sunnemetzg, Ludwig-Snell-Weg 1, 
Küsnacht
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Letzte Seite

Die Magie der «Chilbi» by Night
Zwischen Nostalgie, Tradition und Moderne zieht die Küsnachter Chilbi jedes Jahr erneut unzählige Besucherinnen und Besucher an.  

Dies auch am vergangenen Wochenende.

Urs Weisskopf (Text und Bilder)

Eintauchen in die Chilbi für einmal am 
Abend – man erlebte eine Nacht der Ma-
gie. Lichterglanz, wohin man schaut. Es 
scheint, als ob das jährliche Treiben mit-
ten im Dorfkern von Küsnacht nichts von 
seiner Anziehungskraft verloren hätte. 
Zeugen dieses einmaligen Erlebnisses wa-
ren am Samstagabend Tausende Men-
schen, die in das Getümmel eintauchten. 
In den Gassen ist fast kein Durchkommen 
mehr. Der «Stau» ist gewollt, es gilt sehen 
und gesehen werden. Viele geniessen das 
Bad in der Menge, diskutieren mit Freun-
dinnen und Freunden. Das Anstehen für 
den Adrenalinkick schien sich vor allem 
beim «Phönix» zu lohnen. Gleich daneben 
ein  Gedränge vor dem Avenger-Taxi. Aber 
was ist eine Chilbi ohne die Autoscooter? 
Mal ohne Blechschaden anderen einen 
Schrecken einjagen!

Magenbrot und Zuckerwatte
Bereits zwischen reformierter Kirche, der 
unteren Dorfstrasse beziehungsweise der 
oberen Dorfstrasse haben sich Marktfah-
rer aufgestellt, die mit typischen Chilbi-
Angeboten werben. Magenbrot, ge-
brannte Mandeln und Zuckerwatten sind 
wohl seit Jahrzehnten die Renner jeder 
Chilbi. Nicht im Galopp, das erlaubt die 
Menschenmenge nicht, geht es Richtung 
Bahnhof. Und dort trifft man zur allge-
meinen Überraschung auf einen kleinen 
«Pferdestall». Nur dass die Pferde gemüt-
lich auf Schienen gezogen werden und 
die Hektik durchbrechen. Meistens sitzen 
kleine Mädchen im Sattel und lassen sich 
durch den Parcours ziehen. Die Ruhe 
wird nur durchbrochen von den Zurufen 
der glücklichen Eltern. 

Fredys Armbruststand
Locker steht Fredy hinter seinem Stand, 
die Armbrust in der Hand. Doch das war 
nicht immer so. «Ich wollte meinen Arm-
bruststand verkaufen und mit der Chilbi 
aufhören», gesteht er an diesem Abend. 
Doch sein Herz pochte, der Gedanke ans 
Aufhören widerstrebte ihm und obwohl 
er einen Interessenten gefunden hatte, 
entschied er sich, weiterzumachen. Die 
Chilbi hat ihn und er hat die Chilbi wie-
der. Manchmal sind es die kleinen Ge-
schichten, die Grosses erzählen. Die Ver-
bundenheit mit der Küsnachter Chilbi 
schien jedenfalls auch für die vielen 
treuen Besucher gegeben zu sein.

Auf dem Rücken der Pferde liegt das Glück: Ein besonderes Erlebnis für dieses Mädchen, das die Runden auf einem rosaroten Exemplar drehen durfte, das ebenso freudig lachte wie es selber.�

Die «Phönix» war bei den Besuchenden der Chilbi ein grosses Magnet.� Festende Besucher, die im Verbund mit Freunden natürlich den grössten Spass haben.�

Keine Frage, dass die Chilbi die Kinder wie auch die Erwachsenen gleichermassen erfreut.�Fredy’s Armbruststand war für die Schützinnen und Schützen schon von weitem sichtbar.

Moser’s Magenbrot soll eins der besten sein.�

Ist seinem Stand treu geblieben: Fredy.�

Mehr Bilder: 
www.derkuesnachter.ch
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